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Glänzende 5ortjchritte im Westen.
Me« Mn Mm  luentienmDem Norden au.—Sie« « kommt an den Sag:Fmk« meint Ras linifterium, « und den« .

Sn Wrenßen gebt ober seinen fixeren Gang.
Siegezmeldnngen der Senernlnnnikiermeistelr.

Großes Hauptquartier , 27. Aug.
Das deutsche Heer ist seit neun Tagen nach Beendigung

keines Aufmarsches unter fortgesetzten siegreichen Kämpfen
* französisches Gebiet von Cambrai bis zu den Südvogescn

eingedrnngen. Der Feind ist überall geschlagen worden und
befindet sich im vollen Rückzug. Die 6)röße seiner Verluste
fttt Gefallenen , Gefangenen und Trophäen läßt sich bei der
bewältigen Ausdchnnng der Schlachtfelder, in zum teil un¬
übersichtlichemWald- « nd Gebirgsgelände , noch nicht an¬
nähernd übersehen.

Die Armee des Generalobersten v. K l u ck hat die e n g -
^ksche Armee bei Mau beuge geworfen «nd sie
honte südwestlich Manbeuge nnter Umfassung er¬
neut angegriffen.

Die Armeen des Generalobersten v. B ü l o w und des
Generalobersten Freiherr » v. Hansen  haben etwa acht
Armeekorps französischer und belgischer Truppen zwischen
«anlbre, Namur und Maar in mehrtägigen Kämpfen voll-
»andig geschlagen »nd verfolgen sie jetzt östlich Maubeuge
erbci. Namur ist .nach zweitäiger Beschießung gefallen,
er Angriff auf Manbeuge ist cingclcitet.

Die Armee des Herzogs Albrecht von Württei
hat de» geschlagene» Feind über den Semois v

tßt « nd die Maas überschritten.

j. Die Armee des deutschen Kronprinzen  hat eine
^festigte Stellung  des Feindes vorwärts Longwy
nommen und einen starken Angriff ans Verdun abge-
esen. Sie befindet sich im Vorgehen gegen die Maas.

°̂»gwy ist gefallen.

Die Armee des Kronprinzen von Bayern  ist
er der Verfolgung in Lothringen von neuen feindlichen

Insten aus der Position von Nancy  und aus südlicher
Achtung angegriffen worden. Sie hat den Angriff
öurückgewiesen.

Die Armee des Generalobersten v. Heeringcn  setzt
'e Berfolgnng in den Vogesen nach Süden  fort . Das
"aß ist vom Feinde geräumt.

ö Aus Antwerpen  haben vier belgische Di¬
ktionen  gestern und vorgestern einen Angriff gegen
Gere Verbindung in der Richtung auf Brüsiel gemacht.

,j ‘!i S>»r Abschlictznng von Antwerpen znrückgclasieneu
- tQ'*« haben diese belgischen Truppen geschla-

Dabei wurden viele Gefangene  gemacht nnd
schütze erbeutet . Die belgische Bevölke¬

rung hat sich fast überall an den Kämpfen be-
r? ' s i g t. Daher sind streng stc Maßnahmen zur
Unterdrückung des Franktireur - nnd Ban¬
denwesens angewandt worden.  Die Sicherung
5 * ^tappenlinie mußte bisher den Armeen überlasten blei-
Zw Da aber für den weiteren Vormarsch die zu diesem

C(? znrückgelastenen Kräfte notwendig in der Front ge-
^ "ucht werden, so hat Seine Majestät die Mobil-

bchitng des Landsturms  befohlen . Der Landsturm
Sicherung der Etappenlinie  nnd zur

°tz««g von Belgien mit herangezogcn werden. Dieses
« kr dentschc Verwaltung tretende Land soll für die
^ ^ ksbedürfnisse aller Art ausgenutzt

nm das Heimatögebiet zu entlaste».
gez.: Gcneralquartiermeister v. Stein.

*

Großes Hauptquartier. 28. Aug . fTel .j
titz . ' dem Ausfall von 1 Divisionen aus Antwerpen
fielen alle Bewohner der Stadt Löwen die deutschen
schmDiesen  organisierten Ucbcrfall hat die Stadt
tz. kr gebüßt. Wer Battice nnd Hervä sah, fühlt die ganze
ê kre »nd meint , daß die schone Stadt Löwe« kaum noch

Alles vergessen nnd nichts gelernt.
An öie von uns übernommene Meldung , daß die

französischen Streitkräfte aus dem Elsaß
nach dem Norden  geworfen werden , knüpft die „Voss.
Ztg ." folgende beachtenswerte Kritik:

Diese aus dem Elsaß nach Norden geworfenen Truppen
sollen einschneidend gegen umfassende Bewegungen des
deutschen rechten Armeeflügels verwendet werben . Die sich
jetzt bemerkbar machende Ansicht, daß sich dort das Schicksal
des Krieges entscheidet, ist zweifellos richtig.  Daß
die französische Heeresleitung dies erst jetzt  erkennt,
mutet merkwürdig an . Ob diese Kräfte noch recht¬
zeitig  ankommen werden , um in den Entscheidungskampf
einzugrcifen , muß bezweifelt  werden . Auffallend
ist es , daß der französische Kriegs mini st er von
Paris aus in die Operationen eingreift  und
dem Generalissimus Befehle erteilt , wie er die Truppen
verwenden soll. Formell ist er dazu allerdings berechtigt,
da das Heer dem Präsidenten untersteht und er wahrschein¬
lich in dessen Namen den Befehl erlassen hat . Er beschränkt
dadurch aber die Freiheit des höchsten Führers und über-
nimmt damit die Verantwortung für die Folgen.
Das ganze Verfahren erinnert sehr an das
Verhalten im Jahre 187  0, wo z. B . öie Negierung
in Paris den Befehl an MacMahon  erließ nnd ihn
zwang , gegen seinen Willen den Vormarsch nach Metz
zum Entsatz von Bazaine anzntreten , der dann zur
Kapitulation von Sedan  führte . Es scheint,
als ob die Franzosen aus den Erfahrungen
nichts gelernt hätten.

Eine Kezer-WMA Sen Mn
Berlin.  27 . Aug. sTcl .»

Nach dem großen Sieg unserer Truppen in Lothringen
versammelte , wie ein Bericht der Dortmunder „Trcmonia"
besagt, der Kaiser im Hauptquartier die dort anwesenden
Truppen zur Parade nnd hielt folgende Ansprache:

Kameraden!
Ich habe Euch hier nm mich versammelt , um mich

mit Euch des herrlichen Sieges zu erfreuen , den unsere
Kameraden in mehreren Tagen in heißem Ringen er¬
fochten haben. Trnppen ans allen Gauen halsen in
unwiderstehlicher Tapferkeit nnd unerschütterlicher
Treue mit zu dem großen Erfolge . Es standen unter
Führung des bayerischen Königssohncs nebeneinander
und fochten mit gleichem Schneid Truppen aller Jahr¬
gänge , Aktive, Reservisten nnd Landwehr. Diesen Sieg
danke» wir vor allem unserem alten Gott. Er wird
uns nicht verlaßen , da wir einstehen für eine heilige
große Sache. Viele unserer Kameraden sind bereits
im Kampfe gefalle» . Sic starben als Helden fürs
Vaterland . Wir wollen derselbe» hier in Ehren ge¬
denken nnd bringen zu Ehren der dranbenstehenden
Helden ein dreifaches Hurra!

Wir haben noch manche blutige Schlacht vor «ns.
hoffen wir auf weitere gleiche Erfolge . Wir lasten nicht
nach nnd werde« dem Feind ans Leder gehen. Wir
verlieren nicht die Zuversicht im Vertrauen ans unfern
guten alten Gott da oben. Wir wolle » siegen
und müssen siegen!

Die Worte des Kaisers wurden von den Truppen mit un¬
geheurer Begeisterung ausgenommen.

Zeppelin-Angst in Paris.
Paris (über Genf ), 27. Aug . (Tel .)

Im Pariser Louvre -Museum werden seit drei Tagen
umfassende Maßnahmen getroffen , um die dort unterge¬
brachten Kunstschätze vor den Bomben der Zeppeline zu
sichern. Die meiste» Gemälde wurden in eiserne Kisten ver¬
packt. Die Venus von Milo und die Mona Lisa wurden
in Stahlkammern eingeschlossen. Der griechische Saal mit
den Meisterwerken Phiöias ist ganz mit Sandsäckcn ausge¬

legt . Das obere Stockwerk des Museums wurde ausge¬
räumt und in ein Lazarett umgewandelt , von dem jetzt die
Rote Kreuz -Flagge weht.

Die Lage in Ostpreußen.
Die „Kvnigsberger Hartungsche Zeitung " schrieb am

22. August : „Drei Tage voll erregter Spannung durchleb¬
ten wir in Ostpreußen , voll Sorge und Hoffnung , seit die
Heeresleitung den Bericht über das erfolgreiche Gefecht bei
Stallupünen herausgab . Die Tapferkeit des ersten Armee¬
korps , die in der amtlichen Meldung nach Gebühr rühmend
hervorgehoben wurde , hatte ohne Frage in der Zwischen¬
zeit weitere Gelegenheit , sich nicht nur im Angriff , sondern
auch in der eisernen Verteidigung eingenommener Stel¬
lungen zu bewähren . Wollte das Ostkommando oder die
militärische KricgSnachrichtcnzentrale in Berlin über Ein-
zelabschnttte des mörderischen Ringens berichten , in dem
sich jetzt und wohl auch noch für einen weiteren Zeitraum
-russische und deutsche Streitkräfte einen entscheidenden Vor¬
teil abzugewinnen suchen, so hätte die Oeffentlichkeit , wie
wir zu glauben Grund haben , an jedem der drei vergan¬
genen Tage eine ähnliche Meldung wie die aus Stallupönen
vom 17. August erhalten können . Wir dürfen aber nicht,
auch nicht in einem Zeitpunkt , der uns schon äußerst dring¬
lich erscheint , außeracht lasten , daß schließlich doch nicht die
Veröffentlichung von Nachrichten in regelmäßigen Ab¬
ständen die wichtigste Aufgabe der Kriegsleitung ist.
Während Entscheidungen im Werden und in der Entwick¬
lung sind, ist Zurückhaltung in Ankündigungen und Be¬
kanntmachungen ein Vernunftgebot , das dem deutschen
Volk einlcuchtet , auch wenn man ihm nicht jedesmal die
Gründe ausführlich vorträgt . Kurz gesagt : man will bei
der unübersehbaren Schnellverbrcitung von Nachrichten
heutzutage weder dem Gegner Anhaltspunkte geben , noch
durch Meldungen über Dinge , die in der Schwebe sind, un¬
nötige und voreilige Hoffnungen oder Befürchtungen in der
eigenen Bevölkerung erregen ." Das Blatt mahnt seine
Leser zu Geduld und schließt mit den mannhaften Worten:
„W i r wissen , daß wir über kurz oder lang im
Osten wie im Westen unserer Feinde Herr
werden ."

Der Kaiser für die Ostpreußen.
Vom Kaiser  ist dem Staatsministerium in Berlin

folgendes Telegramm zugegangcn:
Großes Hauptquartier,  27 . Aug.

Die Heimsuchung Meiner treuen Provinz Ostpreußen
durch das Eindringen feindlicher Truppen erfüllt Mich mit
herzlicher Teilnahme.  Ich kenne den in noch
schwerer Zeit bewährten unerschütterlichen Mut Meiner
Ostpreußen zu genau , um nicht zu wissen, daß sic stets be¬
reit sind, auf dem Altäre de§ Vaterlandes Gut und Blut
zu opfern und die Schrecken des Krieges auf sich zu nehmen.
Das Vertrauen zu der unwiderstehlichen Macht unseres
heldenmütigen Heeres und der unerschütterliche Glaube an
öie Hilfe des lebendigen Gottes , der dem deutschen Volke
in seiner gerechten Sache und Notwehr bisher so wunder¬
baren Beistand geleistet hat , iverden ntenranden in der
Zuversicht auf die baldige Befreiung  von den
Feinden ringsum wanken lassen. Ich wünsche aber , daß
alles , was zur Linderung der  a u g c n -b l i ckl i che n
Not  in Ostpreußen , sowohl wie der von ihrer Stelle ver¬
triebenen , als auch der in ihrem Besitz und Gewerbe ge¬
störten Bevölkerung , geschehen kann , als ein Akt der
D a n kb a r k c i t d c § Vaterlandes sogleich in
Anspruch genommen  wird . Ich beauftrage das
Staatsministerium , im Verein mit den Behörden des
Staates , den provinziellen und städtischen Verbänden und
den Hilfsvercinen auf den verschiedenen Gebieten der Für¬
sorge durchgreifende Maßnahmen  zu treffen und
Mir von dem Geschehenen Meldung  zu machen."
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von Ost- und Westpreußen.
Berlin , 27. Aug. (Tel .)

Wie Wolfss Bureau meldet, hat gestern unter d'em Vor¬
sitze des Vizepräsidenten des preußischen
Staatsministeriums  eine Beratung  der be¬
teiligten Ressorts über die Vorbereitung einer Hilfs¬
aktion für die Provinzen  Ost - und West-
preußen  stattgefunden . Es gehen unverzüglich Kom¬
missare der beteiligten Ministerien nach dem Osten ab.

*

Alles wie 1879.
Die Zustände in Frankreich treiben einer großen Um¬

wälzung entgegen. Was heute geschieht, sowohl auf dem
Kriegsschauplätze wie ain Sitze der Regierung in Paris,
ist ein Spiegelbild der Ereignisse von 1370. Der Genera¬
lissimus an der Grenze wird für die kriegerischen Miß¬
erfolge verantwortlich gemacht, in seine Bcfehlsgewalt
greift der Kriegsminister ein und das Ministerium wandelt
sich, um die infolge der Verdrängung der Lüge verloren
gehende Volkstümlichkeit wieder zu gewinnen. Das Mini¬
sterium Viviani konnte sich in seiner jetzigen Zusammen¬
setzung nicht mehr halten, es hat daher seine Entlassung
etngercicht, die der Präsident der Republik angenommen
hat. Ein neues Ministerium ist gebildet, das man ein
Ministerium der Verzweiflung nennen kann. Wenn auch
Viviani Ministerpräsident geblieben ist, hat das Aus¬
wärtige  der bei uns nur zu bekannte Herr D e l c a sse
übernommen und Kriegsmini  st er  ist für die Null
Mcssimy der gleichfalls bei uns vielgenannte Mille-
ranü  geworden.

In Frankreich ' nennt man das Ministerium euphe¬
mistisch „Ministerium der nationalen Vertei¬
digung" — ist es schon so weit? Diesen Ausdruck ge¬
brauchte man 1370 doch erst, nachdem die Katastrophe von
Sedan bekannt geworden war . Neben den schon erwähnten
bedeutsamen Namen des neuen Kabinetts treten die anderen
neuen Männer in ihrem Interesse für uns Nichtfranzoscn
zurück. Zum Teil sind es auch schon recht alte Bekannte,
so Ribot,  der Finanzminister . Es hat einen gewissen
pikanten Reiz, daß man jetzt auf diesen würdigen Greis
zurückgekommenist, den man im Mai d. I . mit seinem
Eintagskabinett so unartig ausgezischt hatte. Und das
spaßigste ist, daß man sogar den grauesten aller Theoretiker,
den unentwegtesten aller Propheten des Marx -Evange¬
liums , Jules Guesde  in das Kabinett ausgenommen
hat, einstweilen freilich ohne Portefeuille . Warten wir die
Verteidigung Frankreichs durch das „Ministerium der
nationalen Verteidigung" ruhig ab. Es wird in nicht
langer Zeit dahin gehen, wohin sein Vorgänger ge¬
gangen ist.

Sn Mir ml m Die UnjiitneMeit.
Genf. 27. Aug. (Tel .)

Die Darstellung der Nachrichten vom Kriegsschauplätze
in den von der französischen Regierung herausgegcbencn
offiziellen Kommuniques (amtlichen Mitteilungen ) scheint
die französische Presse und die öffentliche Meinung
in Frankreich  allmählich zu beunruhigen.  Blätter
wie der „T e m p s", „M a t i n", „H u m a n i t ö" und
„Petit Parisien"  nehmen dazu Stellung und finden,
baß die Nachrichten keinen klaren Ueberblick  geben.
Man wisse wohl, daß in einem derartigen Kriege nicht
immer Siege zu verzeichnen seien, aber warum ver¬
heimliche man  denn ein Z u r ü ckw e i chen oder auch
Schlappen, von denen man dann auf Umwegen durch die
ausländische Presse Kenntnis erhalte ? Die Oeffcntlichkeit
verlange zu wissen, was sie wissen kann und soll, gleich-
giltig , ob die Nachrichten unangenehm sind oder nicht: sie
fordere von der Regierung dasselbe Vertrauen , das man
ihr entgcgenbringe. Wenn man einen Teil der Wahrheit
verschweigt, so seht man das Volk Enttäuschungen
aus , deren Reaktion (Folgewirkung ) zu fürchten
wäre.

Der „Tcmps"  kommentiert die ersten drei Schlacht¬
tage und gibt zu, daß es den Franzosen mißlungen ist, die
deutsche, von einer Million Soldaten gebildete Linie zu
durchbrechen, und daß sie sich infolge dessen hinter ihre
Deckungsstellung zurück ziehen  müssen . Die
Hoffnung,  bnrch einen entscheidenden Erfolg diesen
Krieg zu eröffnen, sei also enttäuscht  worden.

„Journal des Dcbats"  schreibt : Nach blutigen
Kämpfen hat unsere Offensive in Belgien darauf verzich¬
ten müssen, die deutsche Linie zu durchbrechen. DaS ist ein
Mißerfolg . General Joffre handelte richtig, den K a m p f
einzu st eilen , ehe er in eine Niederlage aus¬
artete:  io sind wir geordnet in die Verteidigungsstellung
eingerückt.

Wir meinen: Wenn die Wege, auf denen dieser Rück¬
zug erfolgt, mit Käppis, Tornistern , Gewehren, Munition
und allerlei sonstigem Gerät üb er sät sind, wenn viele
Tausende von Kriegsgefangenen den Franzosen verloren
gehen, dann kann er nicht mehr geordnet genannt werden,
dann ist er vielmehr eine Flucht.

Englische Heuchelei.
London, 27. Aug. (Tel.)

Wolfss Bureau meldet: Im Unterhause  kündigte
Ministerpräsident A s q u i t h unter lautem Beifall des
Hauses an, daß er morgen beantragen würde, eine
Adresse an den König  zu richten, worin der König
gebeten werden soll, dem belgischen König die Sym¬
pathie und die Bewunderung  zum Ausdruck zu
bringen , mit der das Unterhaus den heldenmütigen Wider¬
stand seines Heeres und Volkes gegen die „leichtfer¬
tige Invasion"  seines Gebietes betrachte. Gleichzeitig
soll dem König der Belgier die Versicherung und der Ent¬
schluß Englands kundgetan werden, Belgiens Anstreng¬
ungen zur Verteidigung seiner eigenen Unabhängigkeit
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und des Völkerrechts Europas auf jede Weise zu unter¬
stützen. *

Nichts ist so ekelerregend wie diese heuchlerische, durch
und durch verlogene Haltung des englischen Ministeriums
und des englischen Unterhauses . Aber die Wahrheit ist auf
dem Marsche, um das Ausland aufzuklären. Und wenn
der Antrag der englischen Regierung vom Untcrhanse auch
zum Beschlüsse erhoben, und wenn der Beschluß auch von
König Georg ausgeführt wird, die beabsichtigte Irreführung
der Stimmung neutraler Völker wird dadurch nicht mehr
erreicht werden. Die Weltgeschichte läßt sich noch weniger
durch solche Schwindrlkomödien fälschen. Sie wird un¬
barmherzig über diese elenden kleinen Geister hinweg¬
schreiten und der Wahrheit die Ehre geben. Die Monarchen
und Minister , die jetzt den Verlust ihres schnöden Spieles
mit den Geschicken der Völker vor Augen sehen und glauben,
die Weltgeschichte zu ihren Gunsten „schieben" zu können,
werden von derselben Geschichte schwer gestraft werden.
Sic werden im Verbrecheralbum der Geschichte verzeichnet
stehen.

sercr Verbündeten große Niederlagen erlitten haben, >i*
kein Platz mehr unter uns für Tagediebe und
Bummle  r.

Hollands Neutralität.
Haag, 28. Aug. (Tel .)

An den Straßenecken wurde eine Proklamation w
Bürgermeisters angeschlagen, die besagt, Holland wuil

seine Neutralität wahren gegenüber den Kriegführenden-
Wenn sie verletzt würde,  so sollten die Biirgcr nml
den Kopf verlieren und sich nach dem Kriegsrccht ruh ) 6
verhalten . Diese Ankündigung solle beruhigen : jeder Bur¬
ger müsse es aber vermeiden, seine persönliche Sympatyw
zu äußern.

Italien.
Das Wiener „Fremdenblatt " tritt der Auffassung ent¬

gegen, daß der Dreibund  erschüttert sei, weil I t a l t e1
neutral bleibe. Wenn Italiens Stellung im Mittelmee
befestigt werde, sei das auch für seine Buudesgenosic:
wertvoll. . . gSeit dem Ausbruch der albanischen Wirren ist dlc>-
die erste freundliche Aeußerung gegen Italien , aus der au
eine erfreuliche Klärung des Verhältnisses geschlossen wc
den kann.

Lord Kitcheners Bull -Doggen -Politit.
Wien. 27. Aug. (Tel .)

Die „Zeit" erhält auf Umwegen die „Times " vom
12. August, deren militärischer Mitarbeiter schreibt:

„Der Feldzugsplan Kitcheners sehe einen langen Krieg
vor. Kitchener fordere 600 000 Mann , um den Krieg fort¬
zusetzen, wenn die anderen Mächte erschöpft seien. Beim
Friedensschluß müsse England allein das maß¬
gebende Wort sprechen.  Selbst wenn alle Ver¬
bündeten zerschmettert seien, müsse England den Kamps
fortsetzen, bis der Feind niedergebrochen ist, und — da
Rußland mit dieser Methode übereinstimme — dürfe Eng¬
land auch bei einer vernichtenden Niederlage
der Franzosen  nicht den Mut verlieren . England sei
eine Dogge, die ihre Fangzähnc nicht eher lockere, als bis
die Beute wehrlos am Boden liege."

*

Lord Kitcheners Gesicht hat allerdings eine gewisse
Aehnlichkeit mit einer Dogge, und sein Gebiß mit den
breiten Zähnen (soweit man dies auf Bildern erkennen
kann) ebenfalls. Man kann sich darum nicht so sehr
darüber wundern , daß die Gedanken, die hinter diesem
Aeußern wohnen, auch „hündisch" sind. Aber der edle Lord
wird seine Rechnung falsch aufgemacht haben. Wir wissen
uns bissiger Hunde zu erwehren, auch der bösesten John
Bull -Doggcn. Er soll nur acht geben, daß er uns nicht in
die Hände fällt, sonst bekommt er einen soliden Maulkorb
um die große Sprechmaschineund einen sicheren Zwinger
angewiesen.

Englische Arteile.
Wien, 27. Aug. (Tel .)

Die hiesige englische Kolonie, an ihrer Spitze der Chef
der Firma I . W. Brooke, veröffentlichen folgende Erklä¬
rung : Die in Wien ansässigen Engländer und der größte
Teil des englischen Volkes verurteilten die Politik der jetzi¬
gen Regierung und bedauert den Krieg. Die englische Re¬
gierung hat sich in eine verderbliche Politik gestürzt. Herr
Brooke fügt hinzu: Als 73jühriger Mann habe ich mich so¬
fort entschlossen, auf die englischen Staatsrechte zu ver¬
zichten.

Kopenhagen. 28. Aug. (Tel .)
Die „Londoner „Evening Post" schreibt: Die Nachrich¬

ten von den ersten ernsten Verlusten unserer Verbündeten
und die Tatsache, daß auch unsere eigenen Leute schon im
Feuer gestanden haben, bedeutet für viele von uns ein
Erwachen zur harten Wirklichkeit. Wir sind tatsächlich in
einen harten Kampf mit der mächtigsten Militär -Monarchie
der Welt verwickelt. Jetzt, wo unsere Truppen und die un-

Meuchelkritzg im Osten.
Wien, 27. Aug.

Aus dem Kriegspresseburcau wird dem Wolfs-Bure«
amtlich gemeldet: Eine hervorragende Waffcntat der au
Honvedkavallcrie bestehenden fünften Kavalier : '
di Vision  wird nachträglich bekannt. Die Division })& £
am 10. August die schwierige Aufgabe erhalten , die ruistm
Grenzsicherung am Sbruz zu durchbrechen, um sestzustcuc,
ob sich dahinter stärkere Kräfte befänden. Bei Satanow s
lang die Erzwingung des Uebcrgangs und der Einbruw
russisches Gebiet. Die Kavallerie stieß südwestlich von K *
min auf überlegene feindliche Kavallerie, die von J " l" n
terie unterstützt wurde. Der Feind wurde trotzdem von a
Ungarn in die Flucht getrieben.  Die Verfolg»
kam erst am nächsten Abschnitt des Swetrizbaches zum ^
stand, wo sich bei Go rodet russische Verstärkungen festges
hatten. Obwohl ein Angriff nicht Sache der Reiterei tz
griffen die Honveds doch den Feind in seiner befestig:
Stellung an, wobei sie größere Verluste erlitten . rr<e
Kampf bewies, daß in dieser Gegend sich stärkere rusM >
Kräfte befanden. Nach der Lösung ihrer Aufgabe guartre
sich die Division bei Satanow ein. Nachts überfielen ^
Ortsbewohner , vermutlich verstärkt durch versteckte- ^
decken, die schlafenden Honveds,  von denen eine -’
zahl getötet  wurde . Daraufhin wurde der Ort straswe
nieöergebrannt . Nach dem Vorfall sammelte sich die Hon: ,
division wieder vollkommen schlagfertig. Eine genaue >
gäbe der Verluste während des Vorstoßes und infolge ,
Ueberfalls ist noch nicht möglich, da sich eirckge kleinere
tcilungcn und einzelne Reiter erst auf einem wejten ^
weg dem Gros anschlicßen können.

Russische Gefangene in Oesterreich»
Wien, 27. Aug. (Tel.)

Wolfss Bureau meldet aus Dcbreczin:  Hie : ^
auf 40 Eisenbahnwagen  ein Transport r u f f : j "
Gefangener,  darunter ein General und 8 Olsi^
eingetroffen.

Ein annehmbarer Vorschlag.
Unser Berliner I'-Korrcspondent macht den an>:e

baren Vorschlag, gefangene Franzosen und Russen *
sammen unterzubringen . Die Verbündeten sollen sich
kennen lernen . Noch dringender aber möchte er cmpf cJ ,,,
jeden gefangenen Engländer mit einem Russen zusnn'U
zusperren, oder gar die Matratze mit ihm teilen zu (7 ^
Die Angehörigen des stolzen Albion werden sehen, 0
recht daran taten, sich für dieses Kulturvolk cinzusetẑ '

Ein schwerer Schlag für Serbien
Zerstörungen aus neu wichtigsten MenbahnstreD'

in Mazedonien. ()
Sofia , 27. Aug. (*% !

Nachrichten aus Nisch besagen, daß der Vahut«»^ \̂t
Demirkapu auf der Strecke Uesküb-Saloniki, forvie
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nur durch
cher Offiziere
Freiwilliger

Eifenbahnbrücke zwischen Negotin und Zajezar in
'■*Sttft gesprengt worden sind. Damit ist die einzige Bahn¬
te gestört, auf der die serbische Armee Verpflegung uud
Munition aus dem Auslande bezogen hat. I » Risch herrscht
°'°s°rhalb große Panik.

toi die serWe SeßöllerungM>MrmW.
Wie», 27. Aug. (Tel .)

^ Wolffs Bureau verbreitet die folgende Meldung der
^̂ slavischen Korrespondenz aus Sofia:

Ein an amtlicher Stelle vorliegender Bericht aus
d) vom 18. August betont, daß die falschen Sieges-

°°peschen , die das serbische  Hauptquartier verbreiten
in der Bevölkerung keinen Glauben  mehr fin-

,Elt>zumal die Folgen des Krieges im Lande selbst mit er¬
weckender Deutlichkeit in die Erscheinung treten , die er-
Me Zufuhr über Griechenland ins Stocken geraten ist
^ es an Mehl, Salz , Konserven und Sanitätsmaterial
Zügelt. Die nach vielen hunderten zählenden Ver¬
endeten , in das Innere des Landes gebracht, finden weder

noch Unterkunft . Es herrschen in sanitärer
' n sr cht geradezu haarsträubende  Z u stä n d e,

^Elche die Gefahr von Seuchen heraufbeschmören. Das
Wisenhafte Zuströmen der Bevölkerung aus den Grenz¬
marken trägt zur Erschwerung der Lage bei. Eine herbe
Wltäuschung für die Bevölkerung sei das Verhalten
^ußlanss , dessen Hilfe bis jetzt*e Entsendung einiger russi
^^ ö einer Anzahl r u ff i sche r
°enb  a r t worden  i st.
, Ja , ja, die lieben Bundesgenossen wissen sich selbst

^4t zu helfen, viel weniger die kleinen Leutchen, die sie
Kriege anstifteten. Belgien hat dieselbe Erfahrung

Züchen müssen.
*

Die mi Wien Mcreitnnn der Arkei.
Wien. 27. Aug. (Tel.)

Wn Die der „Politischen Korrespondenz" aus Konstanti-
°vel gemlöet wird, ist die Nachricht, daß die türkische Ar-

.fe Operationen gegen das neue griechische Gebiet be-
"""Uen habe, und daß türkische Hceresabteilungeu sich be-
,,ts durch Neu-Bulgarien nach Kavalla bewegten, cr-Mden. Die Truppenansammlungen im Wilajet Adria-
"pel sinh stloße Vorsichtsmaßregeln. Die türkische Re¬

gung Hat für den Fall der eintretenüen NotwendigkeitOberkommandanten dreier Armecbezirks ernannt , und
den Leiter der deutschen Milttärmission , General

"»an Pascha, für den Armeebczirk Konstantinopel und die
-WopäisHe Türkei , den Marineminister Dschemal Paschaden Armeebezirk Smyrna und die benachbarten Wila-
M und Jssed Hassan Pascha für den Militärbezirk , der

Ern der Nähe der russischen Grenze liegenden Provinzen
^nfaßt. Gegen die Ernennung Liman Paschas haben die
?^ ichafter Rußlands und Frankreichs sofort ernste Vor-Mungen erhoben. Die türkische Regierung erwiderte, sie

1 nicht in der Lage, diese Maßregel rückgängig zu machen.

König von Bayern im Hauptquartier.
Großes Hauptquartier, 28. Aug. (Tel.)

i. Der Kaiser und der König von Bayern besuchten die
^ Hauptquartier befindlichen Verwundeten . Als ein Zug

Verwundeten im Bahnhof des Großen Hauptquartiers
,-.A" ef und die Verwundeten des Kaisers ansichtig wurden,
uürrnten sie trotz ihrer Wunden und Schmerzen die „Wacht

Rhein" an.

Reichstagsabgeordneter Ablaß
in russischer Kriegsgefangenschaft.

Hirschberg, 27. Aug. (Tel .)
Von dem Reichstagsabgeorönetcn Justizrat Dr . Ablaß

g wie der „Bote aus dem Riesengebirge" berichtet —
W (einen Kindern eine Nachricht eingetroffcn, wonach sich

Ablaß und seine Gattin in Krtcgsgefang e tt =
«oft,  sonst aber wohl befinden. Der Brief ist vom
'. Aug. datiert und in Stockholm zur Post gegeben, und

schrieben auf einem Briefbogen des Grand Hotel in
^ ^t c r s b u r g.

Itenüolet Intern»! eines Mien
MMW.

Zer kleine Kreuzer „Magdeburg" aus Grund geraten
und in die Lust gesprengt.

Berlin , 27. Aug. (Tel .)
„ Amtliche Meldung durch Wolsss Büro : S . M. Kleiner
^uzer „Magdeburg" ist bei einem Vorstoß im finnischen
^erbusen in der Nähe der Insel Odcnsholm im Nebel auf
Ulild geraten. Hilfeleistnng durch andere Schisse war bei

dicken Wetter unmöglich. Da cs nicht gelang, das Schiff
t Ktbringci,, wurde es beim Angriff weit überlegener
ussischer Streitkräste in die Lust gesprengt und hat einen
(irenvollen Untergang gefunden.

Anter dem feindlichen Feuer wurde vom Torpedoboot
r 3- 28" der größte Teil der Besatzung des Kreuzers ge-
,W«t. Die Verlnste der „Magdeburg" nnd des „V. 26"

»och nicht ganz fest. Bisher gemeldet tot 17. ver¬
übet 21, vermißt 88, darunter der Kommandant  der

Magdeburg". Die Geretteten werden heute in einem
Ätschen Hasen cintreffen. Verlustliste wird sobald wie
"8lich herausgegeben werde».

Der geschützte Kreuzer „Magdeburg", der am Eingänge
finnischen Meerbusen einen heroischen Untergang ge-

hat, ist 1911 vom Stapel gelaufen. Er hatte ein
^vlaceistent von 4M Tonnen und eine Besatzung von 373
fit Ult* ®r ift  ein Schwesterschiff der „Breslau ", „Stral-

und „Straßburg ". Die Schiffe dieser Klasse haben
'"e Länge von 136 Meter , eine Breite von 13,3 Meter
I?5 eine Tiefe von 8,1 Meter . Sie verfügen über eine Ge-
^wiyhsgkeit von 2714 bis 28 Seemeilen,
n ' Vüensholm ist eine unbewohnte russische Insel mit
EUchttsttj» an der Küste von Estland. Sie liegt am Ein-

, ^6 des finnischen Meerbusens etwa 50 Kilometer süd-
von Rcvab

Verschiedenes
Bad Orb, 27. Aug. Der hiesige, im Ban befindliche

Truppen -Uebungsplatz für das 18. Armeekorps  wird
demnächst mit einer größeren Anzahl französischer Ge¬
fangenen belegt werden.

Trier , 27. Aug. (Tel .) Das hiesige Kriegsgericht ver¬
urteilte 5 belgische Franktireurs  wegen entsetz¬
licher Greueltaten zum Tode;  sie wurden heute morgen
erschossen.

Basel, 28. Aug. (Tel.) Das Gericht verurteilte den aus
Sennheim bei Mülhausen stammenden, in Basel wohnhaf¬
ten Gustav Reiser wegen Vergehens gegen das Spreng-
stoffgesetz zu 3 Jahren Zuchthaus. Bei einer kürzlich statt¬
gefundenen Haussuchung wurden eine Bombe mit Pikrin¬
säure und aus Belfort stammende Instruktionen gefunden,
nach denen Reiser am 6. deutschen Mobilmachungstage
einen wichtigen deutschen Eisenbahnknotenpunkt in die
Luft sprengen sollte. Man nahm Spionage zugunsten
Frankreichs an.

Ares her 11. Verlustliste.
Jnf .-Regt. Nr. 88 (Mainz ), 9. Komp.: Gefr. Heinrich

Schlinkert,  tot durch Krankheit.
Lciv-Dragoncr -Regt. Nr . 24 (Darmstadt), Leib-Eskaör .:

Drag . Joanj Handwerk (Brbas ), leicht verw.; Sergeant-
Trompeter Wilh. Seip (Reinheim ), leicht verw.: Gefr.
Mart . Kaiser (Frieöheim ), schwer verw.; Drag . Emil
Ludwig  II . (Gießen), schwer verw.; Drag . Otto Mül¬
ler  II . (Pfeddersheim), leicht verw.; Drag . Ludwig
Schumacher (Winnitzweiler ), verm.; Drag . Herm. Fot-
tenbaker (Mannheim ), verm.; Drag . Ferd . Schmidt  II
(Schimbsheim), verm.; Rittmeister Hans Rogalla von
Bieberstein (Barranowen ), leicht verw.

2. Eskadron : Gefr. Karl Lytz (Bonnrod ), schwer verw.;
Gefr. Beter Schaeufle (Friesenheim ), vermißt.

Regts .-Stab : Gefr. Philipp Keßler (Darmstadt ), leicht
verwundet.

Landwehr-Eskadron : Leut. Burggraf und Graf zu
D o h n a - Sch lod i en , tot ; Unteroff. Wladislaus Zy to,
tot ; Leut. d. Res. Rein - r.  leicht verw.

Feld -Artillerre -Regiment Nr . 27 (Mainz ).
2. fahrende Batterie : Kan. Joh . Pct . Bernhardt

(Sprendlingen ), tot ; Einj .-Gefr. Wilh. Aug. Karl Schule
(Friebrichswalde), schwer verw.; Kan. Adolf Ludw. Fey
(Sossenheim), leicht verw.

3. fahrende Batterie : Unteroff. Ernst Herrn. Heinr.
Adolf £ e 11 (Wellersberg), leicht verw.; Kan. Johann Karl
Wolf (Bad Orb), schwer verw.; Kan. Karl Rühl (Kestrik ),
leicht verw.; Kan. Wilh. Bubenheim (Haltöorf ), leicht
verw.; Kan. Ant. W. Hey man dt (Mainz ), schwer verw.;
Kan. Georg Reichel (Overingelhcim ), schwer verw.; Kan.
Rud. Schweikhardt (Niederingelheim ), leicht verw.

Stab der 42. Jnfant .-Diviston (Saarburg ): Major Rob.
Bür kn er (Berlin ), leicht verw.

Pionier -Bataillon Nr . 1 (Königsberg), 1. Feldkomp.:
Leutn. d. Res. Paul Lehmann,  schw. verlw.

Kürasster-Regt. Nr . 3 (Riesenburg, Rosenverg, Dtsch.-
Eylan), 1. Eskadron : Oberlt . Horst Grieser,  verw.

Fcldartillerie -Negt. Nr. 37 (Insterburg ), 2. Batterie:
Leutn. Wilh. Pillmann (Mnstin ), leicht verw.

Berichtigung zur Verlustliste 7.
Ulanen-Regt. Nr . 8 (Hanau): Ulan Karl Johann

Kaemmerzell  nicht tot, sondern verw.; Sergeant
Friedr . H a r t m a n n (Hohensolms) nicht tot, sondern verm.

Rundschau.
Ein Beileidstelegramm des Kaisers.

Der Kaiser hat an die Witwe des verstorbenen General¬
direktors der Staatsarchive Exzellenz Koser in Berlin fol¬
gendes Telegramm gerichtet:

Durch die Meldung von dem Hinscheidcn Ihres von
mir hochverehrten Gatten schmerzlich berührt , spreche ich
Ihnen mein wärmstes Beileid aus . Ich habe in dem Ver¬
ewigten nicht nur einen treuen Beamten und Gelehrten
von hervorragendem Wissen und Können, sondern auch
einen um mich und mein Haus hochverdienten Freund ver¬
loren. Gott der Herr rief ihn in dieser ernsten Zeit , in der
so viele schwere Opfer vom Vaterlande gefordert werben.
Ich habe meinen General ä la Suite General der Infan¬
terie von Jacobi mit meiner Vertretung bei der Beisetzung
beauftragt . Wilhelm R,

Soldatenlos.
Ob Heerführer und Thronerbe , ob gemeiner Mann:

im Kriege muß icder Soldat sein Opfer bringen . Nachdem
Kronprinz Ruprecht von Bayern  den glänzen¬
den Steg über die Franzosen errungen hat, trifft ihn jetzt
des Geschickes Hand mit schmerzhaftem Schlag. Ganz un¬
erwartet ist der Tod in be§ Kronprinzen Haus getreten und
bat ihm das Liebste geraubt, das er besaß, den ältesten
Sohn . Wir erhalten folgendes Telegramm:

München,  27. Aug. (Tel.)
Prinz Luitpold von Bayern,  der älteste

Sohn des Kronprinzen Ruprecht, ist heute in Berchtes¬
gaden infolge einer Halsentzündung gestorben. — Prinz
Luitpold war am 8. Mai 1881 geboren.
Die ganze deutsche Welt nimmt innigsten Anteil an

dem herben Geschick, das den Sieger der lothringischen
Schlachten getroffen. Es gibt für ihn nur den einen Trost,
daß er, mit tausend anderen Vätern in dieser Zeit , das
Liebste hingeben mußte, ohne am Sterbelager weilen, viel¬
leicht sogar, ohne die Leiche überhaupt noch sehen zu
können. Kronprinz Ruprecht hat so das schwerste Opfer
dem Vaterlande bringen müssen, das einem Vater zuge¬
mutet wirb . Das Leid, das er mit so vielen gemeinsam
trägt , verschmilzt seine Persönlichkeit immer fester mit dem
ganzest deutschen Volke. Des Kronprinzen Rup¬
recht Trauer ist des deutschen Volkes Trauer!

*

Kronprinz Ruprecht ist seit 1900 mit Maria Gabriele
Herzogin in Bayern vermählt . Der älteste, letzt verstorbene
Sohn wurde am 8. Mai 1901 geboren. Außerdem besitzt
der Kronprinz noch einen Sohn , den am 3. Mai 1908
geborenen Prinzen Albrccht. Ein dritter Sohn , Prinz
Rudolf, der am 30. Mat 1909 geboren wurde, starb schon
am 26. Juni 1912 und 4 Monate später starb auch seine
Mutter.

München, 27. Aug. (Tel.)
Der Tod des Prinzen Luitpold,  der / in

Berchtesgaden an einer Halsentzündung erkrankte,' ist
völlig unerwartet heute vormittag etngetreten. Drei Aerzte
hatten den Prinzen behandelt. Die Krankheit hatte aber
in wenigen Tagen einen so ernsten Charakter angenommen,
daß eine Rettung nicht mehr möglich war.

» itr 61 t.
Wiesbaden, 28. August.

Die Kaiserin ln Frankfurt.
Die Kaiserin  traf gestern Nachmittag kurz nach 4

Uhr in Begleitung der Prinzessin Friedrich Karl: von
Hessen aus Homburg in Frankfurt  a . M. ein und be¬
suchte Hospitäler nnd Lazarette, in denen Kriegsvcrwundete
liegen. Die Kaiserin unterhielt sich mit vielen ver¬
wundeten Soldaten und brachte ihnen Blumen.

FÄ unsere Verwundeten.
Nun hat der Schrecken des Niesenkampfcs. der an un¬

sere« Grenzen wütet , seine blutigen Schatten auch in die
friedliche Stille unserer Bäöerstadt geworfen. Nun breitet
die Trauer ihre schwarzen Schwingen über Hoch und
Niedrig, und in die jubelnden Rufe, die der Deutschen
Siege begleiten, mischen sich der Klage laute Klänge und
das Stöhnen öer Verwundeten , die vils Unsere mit weh¬
mütiger Freude begrüßten Gäste unter Uns Erholuttg und
Genesung suchen. . .. . . v

Und nun tritt auch mit Macht m die Erichemung,
was hier immer und immer wieder voransgesagt und be¬
tont ward : Ungeheuer groß sind die Anforderungen . die
au das Rote Kreuz nnd damit an die Hilfsbereitschaft aller
Kreise unserer Bevölkerung gestellt werden! So goht denn
wieder die dringende und starke Bitte des KreiskoMitees
vom Roten KreUz an alle, und diese Sache betrifft wahr¬
haftig Alle:  Helft dem Roten Kreuz, seine,Pflicht gegen¬
über den verwundeten Gästen erfüllen! Ihr Tausende von
Frauen und Mädchen, die Ihr die Stratzeü nm-sänmt uud
mit eigenen Augen seht, was der Schrecken des Krieges
beißt, Ihr Tausende, die Ihr Väter , Männer Und Brüder
im Felde habt! Bedenket, daß sie vielleicht ebenso wie diese
kranken Gäste in einer fremden Stadt einziehen und Hilfe
suchen und finden! Und öffnet deshalb Eure Herzen und
Hände und spendet dem Wiesbadener Roten Kreuz, was
ihm noch fehlt; zu Euerer Ehre und zur Ehre der Stadt,
in der Ueberslutz an Allem herrschen muß, wenn sie ihrer
Bestimmung wert sein will! . . ..

Es fehlt augenblicklich dringend an Leibwäsche snr dre
vielen Hunderte vou Verwundeten. Was an Vorräten an-
gesammelt war , ist verbraucht worden, was nicht in den
Magazinen lagert , kann jeden Augenblick bei dem über¬
aus großen Bedarf auf die Neige gehen. So bittet die
Abteilung III des Roten ,Kreuzes — Schloßplatz 1 — Mit¬
telbau — um möglichst beschleunigte Zustellung von Hem¬
den aller Art . (Nachthemden usw.I) Es liegt auf der Hand,
daß ein Wäschewechsel der vielen, vielen verwundeten Gäste,
die unsere Stadt pflegt, einen außerordentlrchen Bedarf
gerade an Hemden verursacht: also: Frauen an die
Fr o n t ! ! Ferner bittet dieselbe Abteilnng nochmals um
Zusendung von Zigarren . Diese Liebesgabe ist — es liegt
in der Natur der Sache — die begehrteste UUü wertvollste
— und an ihr fehlt es bei uns am meisten! Darum tut
Eure Hände ans, Ihr Männer , die Ihr nur Zuschauer bei
all dem Großen dieser Zeit seid und spendet schnell, weil
hier die Not der Stunde gebietet!

Alle Gaben läßt die Abteilung III auch gerne von
Boten abhölen. MUn benachrichtige in solchen Fällen
telephonisch die Leitung : Fernsprecher 6111.

Arbeitslose ReLruten werden eingestellt. Diejenigen
für Infanterie ausgehobenen Rekruten, die infolge ihrer
Aushebung zur Truppe arbeits - und brotlos geworden sind,
können sich am Samstag , den 29. ds. Mts ., vorm. 6 Uhr, auf
dem Hofe des Bezirkskommandos, Bertramstraße 3, zur
Einstellung bei der Truppe melden. Vorzulegen ist
außer dem Rckruten-Urlaubspaß eine amtlich beglaubigte
Bescheinigung des bisherigen Arbeitgebers , daß der Nc-
krut infolge der Aushebung seine Arbeit verloren hast

Fahnen heraus ! Auf die in der Abteilung „Freier
Meinungsaustausch " gestellte Frage , warum die könig¬
lichen und Reichsgebäude zur Feier öer deutsche« Siege
nicht Fahnenschmuck anlegen, wird uns von zuständiger
Stelle folgendes geantwortet:  Es wäre ja sehr wün¬
schenswert, daß nach einem großen deutschen Siege alle
Gebäude, auch die behördlichen, Fahnen aushingen ; in¬
dessen wäre es dann auch andererseits zu wünschen, daß
dieser Feierschmuck, der doch nur einer ganz bestimmten
Angelegenheit gelten kann, nach 24 Stunden wieder einge¬
zogen würde. So könnte dann jeder Sieg besonders ge¬
feiert werden, und das Heraushängen der Fahnen hätte
einen zweckentsprechenden' Sinn . Die öffentlichen Ge¬
bäude werden außer an den ein für allemal festgelegten
Tagen (Kaisers Geburtstag , usw.), nur auf besonderen
Befehl geflaggt. In der Zeit des Kriegszustandes unter¬
stehen die Behörden bekanntlich dem Befehl öer Komman¬
dantur Mainz , die auch den Befehl zu etwaigem Fcier-
geläut der Kirchenglocken in jedem Fall besonders gibt.

Die Auszahlung von Entschädigungen. Bei der Aus¬
zahlung öer Gelder für ausgehobene Pferde, Kraftfahr¬
zeuge usw. hat sich herausgestellt, daß die Besitzer in vielen
Fällen zum Heeresdienst eingezogen waren und vorher
ihren Ehefrauen oder anderen Angehörigen keine Voll¬
macht zur Empfangnahme der Gelder ausgestellt hatten.
Daraus haben sich Schwierigkeiten bei der Auszahlung
ergeben. Um den Schäden abzuhelfen, welche die Betroffe¬
nen durch eine Verzögerung erleiden können, hat der Bun¬
desrat am 24. August 1014 eine Verordnung erlassen, durch
welche eine Rechtsvermutung ausgestellt wird , daß die In¬
haber der über die Taxsummen ausgestellten Anerkennt¬
nisse von dem darin genannten Berechtigten zur Empfang¬
nahme der Zahlung bevollmächtigt sind. Die Auszahlung
kann nunmehr ohne ausdrückliche Vollmacht der abwesenden
Besitzer gegen Vorlegung des Anerkenntnisses erfolgen. .

Gelernte Müller gesucht. Der Deutsche Miüllerbünd in
Leipzig, Königstraße 27, schreibt: Was in Kriegszeiten am
wenigsten Aufschub erleiden darf, das ist die Brotver¬
sorgung des Bolbes.  Nun sind ans zahlreichen
Mühlen die Meister und Gesellen durch Hie Atlobilmachung
hinweggerufen worden und dadurch viele — besonders
kleinere — Mühlen zum Stillstand gelangst In manchen
Gegenden macht sich daher bereits ein Mangel an Backmehl
fühlbar . Infolge ungünstiger Lage der Müllerei haben sich
im letzten Jahrzehnt viele gelernte Müller anderen Be¬
rufen zugewcndet, in denen sie nun vielleicht arbeits - und
veröienstlos geworden sind. Jetzt ist ihre Stunde gekom¬
men, um ihre müllerischen Kenntnisse wieder in den Dienst
des Vaterlandes zu stellen. Sie seien darum aufgefordert,
sich sofort zu melden. Die Wochenschrift„Deutscher Müller"
sowie der Deutsche Müllerbnnd in Leipzig sind bereist ihnen
eine lohnende Tätigkeit Nachzuweisen. Anmeldungen nimmt
auch die Handwerkskammer zu Wiesbaden entgegen.

Znr Beachtung für Automobilvesitzer. Die Automobil¬
besitzer, deren Zlutomobile von der Militärbehörde für
Kriegszwecke übernommen worden sind oder noch über¬
nommen werden, wollen beachten, daß siö nach Maßgabe
der einschlägigen Versicherungs-Bedingungen zur Vermei-
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düng weiterer Prämienzahlung verpflichtet sind, der be¬
treffenden Versicherungs-Gesellschaft unverzüglich von
der Uebernahme durch den Staat Anzeige zu machen.

Wichtig für Onartiergcber. Aste die, welche während der
Mobilmachung Einquartierung gehabt haben — mit Aus¬
nahme derjenigen, die gegenwärtig noch Mannschaften ver¬
pflegen — und auf die gesetzliche Vergütung Anspruch
machen, werden aufgeforöert, die Ouartierkarten zwecks
Anweisung der vom Bundesrat festgesetzten Vergütungs¬
sätze am kommenden Freitag , Samstag und Montag 'im
Zimmer 37 des Rathauses abzugeben. Hierbei wird be¬
merkt, daß die Zahlung der Quartiergelder vom 4. Septem¬
ber ab an der Stadthauptkasse (Schalter 5) erfolgt, und zwar
nur an die, auf deren Namen die Karten ausgestellt worden
sind. Mieter,, denen durch Vermittlung der Hauswirte Ein¬
quartierung zugewiesen worden ist, erhalten die auf sie
entfallenden Beträge durch diese.

Gründung einer Kricgskreditbankfür den Handcls-
kammerbczirk Wiesbaden. Die Handelskammer Wiesbaden
hat beschlossen, die Gründung einer Kriegskreditbank für
den Hanöclskammerbezirk zu betreiben. Dieselbe soll nach
dem Muster der in Frankfurt a. M. bereits ins Leben
getretenen Frankfurter Kreditgenossenschaftvon 1914, die
nur für die Stadt Frankfurt arbeitet , eingerichtet werden.
Es sollen also vor allem die Kreditbedürfnisse, die nicht
durch die Darlehnskassen, die Banken und Vorschußvereine
Befriedigung finden können, berücksichtigt werden, z. B.
Beleihung von Waren, Wertgegenständen, Außenständen
usw. Die Kreditbank soll möglichst in Form einer Ge¬
nossenschaftm. b. H. organisiert werden. Die Anteilscheine
werden von Personen, Handelsgesellschaften, Innungen,
rechtsfähigen Vereinen usw. zu zeichnen sein. Außerdem
wird wohl zu erwarten sein, daß sich auch Städte und
Gemeinden ähnlich der Stadt Frankfurt an der Aufbring¬
ung des Kapitals beteiligen. Die Handelskammer Wies¬
baden beabsichtigt, ebenfalls einen namhaften Betrag zu
zeichnen. Da die Reichsbank in Aussicht gestellt, Wechsel
im vierfachen Betrage der eingezahlten Anteilscheine für
die Kriegs-Kreditbanken zu diskontieren , so könnte die
Bank bei einem Grundkapital von 800 090 M. ein Kredit-
beöürsnts von 2 Millionen befriedigen. Interessenten
wollen sich zunächst an das Bureau der Handelskammer in
Wiesbaden (sowie in Höchst an das Mitglied der Handels¬
kammer, Herrn Ph . Kramers  wenden.

, ApothckendienstWiesbaden. Da die hiesigen Apotheken
infolge des Krieges eines großen Teiles ihrer Angestellten
beraubt sind, wird von Sonntag  ab ein besonderer
Apothekendienst eingerichtet. Näheres ist aus dem Anzeö
genteil der vorliegenden Nummer ersichtlich.

Anträge auf Kriegsnntcrstützung und Anmeldungen
von Veränderungen werden von jetzt ab auf Zimmer 48
des Rathauses entgegengenommen.

16 Prozent der gesamten Einnahme dem Roten Kreuz
überwiesen. Edlen Opfersinn zeigt der Entschluß der beiden

AM verehr!.Momenten iier
Ausgabe

Der heutigen Ausgabe unseres Blattes
können wir unseren Abonnenten der Kusgabe „ 6"
auch die noch rückständige

Nummer 32

wurde den Berichterstattern der Berliner Blätter im Große"
Hauptquartier eine Reihe von Mitteilungen gemacht, üe»e"
zur Ergänzung der amtlichen Nachrichten des Genera-
quartiermeistcrs v. Stein folgendes entnommen sei:

Bei dem Kampf um das von uns nach tapferer Gegc"'
wehr genommenen Longwy wurden 3200 unverwundete «"5
400 verwundete Gefangene gemacht sowie 40 Geschütze, dar¬
unter 36 Kampfgeschütze, erobert. Dem Kommandanten süß
der Kronprinz den Degen. Mäubeuge ist eingei'chlo!st"'
Mbutmeöi) wird befeuert. Die Verfolgung des Feinde
durch den Kronprinzen Ruprecht von Bayern ist augenblim

der „ Kochbrunnengeister ", welche inzwischen ein¬
getroffen ist, beilegen. Nachdem jetzt einigermaßen
geregelter Frachtgutverkehr eingetreten ist, hoffen
wir fortan auch die „Kochbrunnengeister " wieder
pünktlich zu erhalten und unfern Abonnenten
dieselben regelmäßig zustellen zu können.

lich zum Stillstand  gekommen, weil die Unseligen so">

Verlgß kt  MeMener Neueste Nachrichten.

*iup yeiumineii , weu oie '
in den Bereich der Festungsgeschütze von Tout und Verdu"
kämen, und weil der Feind osfenbar zunächst nicht angreift^
will. Hier befinden sich aller Wahrscheinlichkeitnach ""
dem Süden von Bclfort her mit der Bahn herangebra« c
Truppen , die den Vorstoß bei Mülhausen versucht Haltes
Das Ergebnis der von den drei Kronprinzen geleitest
Schlacht ist: vollständiger Sieg , enorme Siegesbeute, via
Gefangene, dauernde Verfolgung.

? Obcrjosbach, 27. Aug. Brand.  Gestern Abend um
9 Uhr brannte die Scheune des Herrn Johann Ernst
nieder. Das Feuer ist durch Kurzschluß entstanden. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. — Eine in Niedern¬
hausen stehende Landsturm-Kompagnie wurde, als man
dort das Feuer bemerkte, alarmiert . Die Landsturmleute
fuhren die Nieöerhausener Spritze, ohne auf die Herbei-
schasfung der Pferde zur Bespannung zu warten , selbst nach
Obcrsosbach, sorgten dort für die Absperrung und halfen
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

-. Weilburg, 27. Aug. Kr i e gs f ü r so r g e. Amts¬
gerichtsrat Dr . Lohmann  hat seine an der Frankfurter
Straße gelegene Villa dem Noten Kreuz zur Verfügung
gestellt. Es sollen dort 28 Betten für Verwundete aufge¬stellt werden.

r. Herborn, 27. Aug. Zur städtischen Tausend¬
jahrfeier.  Anläßlich der für den 31. Aug. geplant ge¬
wesenen, infolge der eingetretenen Kriegswirren aber vor¬
läufig verschobenenTausendjahrfeier der Stadt ist dem
Bürgermeister Friedrich Birkendahl der Rote Adler-Orden
4.  Kl . und den Beigeordneten Louis Bömper und Christian
Schumann das Veröienstkrcuz in Gold verliehen worden

t. Frankfurt a. M., 26. Aug. Die seit dem 1. Oktober
1810 hier erscheinende christlich-soziale bezw. deutsch-evan¬
gelische Tageszeitung „Frankfurter Warte " stellt
am 1. September ihr Erscheinen ein.

Sie traft iior Ben(Melinen.
Berlin , 28. Aug. (Tcw

Von der von uns bereits gemeldeten erfolgreiche
Bombardierung Antwerpens durch ein Zeppelin-Luftsch'
entwirft der Kriegsberichterstatter der „Voss. Zig." folge"
Schilderung: Als wir am 24. August in Lüttich weifte1̂
sahen wir gegen 1 Uhr nachts einen Zeppelin in westlttst
Richtung und in großer Höhe die Stadt überfliegen. Deu-
lich hob sich seine schlanke Gestalt vom Nachthimmcl ab
er

, yvv | i (tyiuun , VV1U Jl  UUJUJ IUI uiv * —~ ' . .
sich durch ausgeworfene Leuchtkugeln beleuchtete, da«st

er nicht für ein feindliches Luftschiff gehalten werde. Sei"

Besitzer des hiesigen Hotels Metropole , Ed. u. Ehr. B e cke l.
der zur Nachahmung empfohlen sei Sie haben in Rück¬
sicht auf unsere braven nnd tapferen Soldaten im Felde
10 Proz : der gesamten  Einnahme , alsv ohne Abzug der
Unkosten, im Restaurant Metropole und im Cafs Hohen-
zollern, ab heute bis auf weiteres der Fürsorge des „Roten
Kreuzes" überwiesen. Bravo!

Angestellteu-Kriegsfürsorgc. Um ihren Angestellten und
Arbeitern über die schwere Zeit hinwegzuhelfen, hat die
Zigarettenfabrik Laureus  ihren ins Feld gezogenen
Beamten den vollen Gehalt für den Monat August ans-

■gezahlt und wird den zurückgebliebenen Familien für die
Zeit des Krieges zwei Drittel des Monatsgehalts ver¬
güten.' Außerdem wird den im Wochenlohn stehenden
Arbeitern und Arbeiterinnen eine wöchentliche Kricgs-
zulage gemährt./

Bereinskriegsfiirsorgc. Der Wiesbadener Heb-
a m m e it v e r ein  hat beschlossen, dem Roten Kreuz 100
Mark für bedürftige Familien , deren Ernährer zu den
Fahnen einberufen sind und 100 Mark für die verwunde¬
ten Krieger zuzuführen.

Liebesgabe für die verwundete» Krieger. Die Eögnac-
Brcnnerei Asb ach & Co . in Rüdesheim  a . Rhein hat
dem Kriegsministerillin , Medizinalabteilung , für Lazarett¬
zwecke 3000 und dem Zentral -Komitee der deutschen Ver¬
eine vom Roten Kreuz 2000 halbe Flaschen alten deutschen
Cognacs, Marke Asbach „Uralt ", zur Verfügung gestellt
und sich bereit erklärt , im Bedarfsfälle noch eine weitere
Spende zu machen.

Coffeinfreier Kaffee als Liebesgabe für unsere ver¬
wundeten Krieger. Die Kaffee-Hanöels-Gesellschaft in
Bremen hat der „Rote Kreuz-Organisation " 25000 Kilo¬
gramm coffeinfreien Kaffee Hag  für ver¬
wundete Kriegen kostenlos zur Verfügung gestellt. Diese
Menge entspricht 126 000 Paketen nnd gestattet die Her¬
stellung von 5 Millionen Tassen Kaffee.

Orgelkonzert i« Kurhaus. Vielseitigen Wünschen ent¬
sprechend hat die Kurverwaltung für nächsten Sonntag,
mittags 12 Uhr, ein Orgel -Konzert im großen Saale des
Kurhauses angesetzt. Dasselbe findet im Abonnement statt.
Aus das Programm , das von den Herren Friedrich Pete  r-
s e n, Organist , an der hiesigen Schloßkirche, und Adolf
Schrering, 1. Konzertmeister des stüdt. Kürorchesters, bc-
strUten wird, werden wir noch zurückkommen.

Sport.

Besuch galt, wie inzwischen bekannt geworden ist, der $c'
stung Antwerpen, wohin sich bekanntlich die königliche
milie, die Regierung und die belgische» Truppen zurückge¬
zogen haben. Die vom Zeppelin geschleuderten Spreng
bomben haben ihre Wirkung getan. Eine der Bowst"
zerstörte die Gasanstalt , sodaß sofort mit der Exploß""
eines Gasbehälters die Hälfte der Stadt im Dunkeln laS-
Die Anzahl der Getöteten muß nach den Beobachtung"
vom Zeppelin aus bedeutend sein, jedenfalls bedeutender'
als die Antwerperner selbst zugcben. Seitdem herrscht unter
der Bevölkerung der Festung nachts eine ungeheure Erst'
gung. Diese Furcht hat sich auch, wie hierher gelangtenia"

Krieg und Sport.
Der e n g l i sche T r a i n e r R. U t t i n g, der seit einer

Reihe von Jahren dem Nennstall des Herrn Balduin zu
Hamöurg-Großvorstel Vorstand, ist dem Beispiele des
Graölher Trainers Watts gefolgt und hat sich aus Deutsch¬land gedrückt.

Der Wicsbadeucr Golsklub hat bis auf weiteres seinen
Betrieb e i n g e ste l l t.

Nachrichten zeigen, aus London  übertragen , wo - •
allnächtlich der Ankunft deutscher Luftkreuzer angstvoll e» -
gegensche. Um 4 Uhr morgens , als ich gerade zum Sam¬
melplatz ging, sah ich unser stolzes Luftschiff nach wohlvel-
richtcter Arbeit über Lüttich hinweg seinem derzeitige"
Standort wieder zufliegen. Sämtliche in Antwerpen
öcn Zeppelin abgegebenen Schüsse haben ihr Ziel verfehlt-

Vermischtes.
AM !»Wißt-SUMi.

Berlin.  28. Aug. (Tel.)

Kurhaus , Theater , Vereine . Vorträge usw.
K ö n i g lich e Schauspiele.  In der am Sonntag,

den 30. ds. Mts . .stattfindenden Sonder -AufführuNg der
Beethoven scheu Oper „Fidelio " zum Vesten des hiesigen
Roten Kreuzes wird an Stelle des einberufenen Herrn
Bohnen Herr Kammersänger Stephani  vom Hof-
rheater in Darmstaöt die Partie des „Rocco" singen. Die
weitere Besetzung bleibt unverändert.

Woh lt ä t i g ke i ts ab e n d in der Marktkirche
zum V e ste n deutsch erPerwundeter.  Wir ver¬
werfen nochmals auf das heute Freitag , abends 8 Uhr,
stattsindende Konzert, dessen Gesamtbetrag dem Roten
Kreuz zugeführt wird.

Hurra , les Anglais!
AuS einem Feldpostbrief aus Brüssel berichtet der

„Bert . Lokalanz.: „Heute rückten wir an der Spitze unserer
Truppen in Löwen in der Umgebung von Brüssel ein.
Als wir ankamen, schrieen die Leute: „Hurra , letz Ang¬
lais !" Noch heute, früh hatte ein Brüsseler Blatt versichert,
daß die Deutschen völlig aufgericben seien und die Maas
noch nicht überschritten hätten. Auf einmal merkten sie zu
ihrem Schrecken, daß die Deutschen schon in Brüssel waren.
Nun, wir werden es gnädig machen."

Grüne Kosakenpfcrde.
Die „Times " veröffentlicht eine von ihnen völlig ernst

aufgcnommenc Depesche aus Petersburg , in der behauptet
wird, Rußland verfüge über 30 Millionen kriegsbrauch-
barer Pferde. Seine Truppen seien alle in Khaki-Uniformen
eingekleiüet, um möglichst wenig erkennbar zu sein. Be¬
sonders aber wäre die russische Kavallerie auf einen ganz
genialen Einfall gekommen, um ihre Pferde vor den bösen
Augen der Deutschen.zu sichern. Sie haben sie grün ange-
strichen, damit sie auf der Weide und im Walde nicht kennt¬lich seien.

Pariser Preise.
Berlin , 26. Aug.

Die Kvpenhagencr „Politiken " erzählt : Wir haben
gestern eine Postkarte von vier jungen Dänen in. Paris
empfangen. Auf dieser Postkarte steht folgendes: Einen
freundlichen Gruß an Dänemark von vier hungrigen
Dänen aus dem Speiserestaurant in der Rue de Bach
Wir haben heute zehn Francs gezahlt für eine Sardine
und einen geräucherten Hering in Oel. Das ist unge¬
heuer, aber eö sind ia interessante historische Zeiten.

'v/ i «. t i u , äo. «iua . ■

Nach einer Meldung des Pariser „Excelsior" aus 9 " '
h a n n e s b u r g haben zwischen deutschen Truppe»
Engländern bei Upington im Bctschnanaland Kämpfe stat-
gesunden. Man befürchtet den B o r m a r sch d e r D c«
schon auf Kimvcrlcy. (Da müßten die Deutsche« **
Upington Sieger geblieben sein Red.)

Der

Ikk MMWStimitldjou.
Rotterdam,  28. Aug. lTclö

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " vom 25. aEmeldet aus Tokio vom 24. August: Eine besondere Aus8"
des Blattes „Aamats" meldet, daß die japanische sttlst
de» Kampf um Tsingtau begonnen hat. — Wie erinnert ' ’
war dag Ultimatum Japans an Deutschland am 23.
mittags abgclanfcn. Die Japaner haben also, wie z« e
warten war, sofort nach dem Ablauf des Ultimatums
Kampf begonnen. _

Wetterbericht
Knans *

Cie.

30
Langgasse 31 — Taunusstr. 1&
BpfizinJist f.  Auaensrläiser.

Nassau und Nachbargebiete.
d Rüdesheim, 25. Aug. Opferwillige Bürger¬

meister.  In einer Bürgermeisterversammlung , die an
einem der letzten Tage stattfanü, haben die Bürger¬
meister des Rheingaukreises  beschlossen, für die
nächsten6 Monate die Hälfte ihrer Einkommen¬
steuer  dein Roten Kreuz  als Spende zu überweisen.
L-ollte der Krieg länger dauern als 6 Monate , so wird eine
weitere Spende in der gleichen Höhe dem Roten Kreuz vonden Bürgermeistern gegeben werben.

Höchst «• M.» 24. Aug. Der Kreistag  stimmte
am Samstag unter dem Vorsitz des Herrn Landrats Dr.
Klauscr in einer außerordentlichen Tagung dem Antrag
des Kreisansschusses auf Gewährung eines Zuschusses für
die Angehörigen der ins Feld gezogenen Kreisangehörigen
zu und beschloß einstimmig, zu den vom Reiche gewährten
Unterstützungen entsprechende monatliche Zuschüsse zu ac-
währen. Zu diesem Zweck wurde ein Kredit von-800 000 M.
bewilligt. In erster Linie sollen diese Zuschüsse in Natura¬
lien bezw. Miete gewährt werden.

Die Kriegslage im Kopf einer Siebenjährigen.
In einer Mädchenschule wurde von einer Lehrerin den

achtjährigen Kindern folgendes Thema zur Bearbeitung ge¬
stellt: stWas ich vom Kriege weiß." Das Ergebnis einer
solchen Arbeit lautete nun wie folgt: „Oestreich kewmpst
gegen Serbchcn, weil Scrbchen den Kronprinz mit seiner
Frau totgeschossen hat und Deutschland kemmpft auch gegen
Scrbchen, England und Rußland und die Franzosen
kämpfen gegen Oestreich und Deutschland, und England
ist eine große Insel nnd Rußland kann nicht eher siegen
als Deutschland, den Rußland hat bloß Schiffe und Deutsch¬
land hat Luftschiffe, also kann cs eher siegen. Deutschlands
Soldaten sind tapferer als die Rußigen Soldaten . Onkel
Kurd und Onkel Johannis müssen fieleicht auch mit in denKrieg." *■

Ein unsicherer Posten.
Ich stand vor einer Zeitungsausgabe . Im Schau¬

fenster hing. das Bild des Königs von Belgien . Da stößt
ein dastehender Arbeiter seinen neben ihm stehenden Kolle¬
gen an und sagt: „Du , ich glaab, der wird seine Stellungaach bald verliere ."

vorr der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: -{—20 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 728.2 mm. heute 765.1 ww.
Voraussichtliche Witterung für 29. August:

Abnehmende Bewölkung ohne erhebliche Regens«^ '
Tagsüber etwas wärmer als heute.

Niederschlagshöheseit gestern: ^
Weilburg . . Trier . . • ’ 1
Anberg . 2 Witzenh'ausen 2
Neukrrch. 3 I Schwarzenborn.
Marburg . . . 8 I Kassel . . .
Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern3.03, heute 3.05

Pegel: gestern1.16, heute 1.18

(Der militärischen Prüfungsstelle in  Berlin vorgelegt und
die Veröffentlichung erlaubt.-

leitete leiouien des Seneralüittienneiftetü.
Berlin , 28. Aug. (Tel .)

Ueber das siegreiche Vorgehen der deutschen Armeen auf
der ganzen Linie von den Vogesen bis fast an die Nordsee

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. »i-
(Direktion:„S eö. Riedneri  in Wiesbaden 6(,ic.

I i, cnit̂ Ds.rthcri  lü " Politik und Letzte Drahtnachrichten
rä : den gesamten übrigen redaktionellOtto Brosch at:  für den Reklame- und Inserat«
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Ak« einMmm.
Roman von E. Stieler -Marshall.

' °̂Pyrigh.t 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)
(45. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

. .. »Na , Mutter . Du zum Vetsptel siehst nur , was du mit.
^nben greisen kannst . Nimmst alles hin und denkst nickt

warum es so kommt und was darauf folgen mutz.
Mst auch nichts vorher . Unserem Martakind merkst du
M auch nichts an , nicht wahr ? Und auf der ihrem Gesicht

man doch deutlich lesen — - "
- Maria hob rasch das Köpfchen und sah den Vater ganz
"«Ältlich an.

„Da siehst du wohl , wie sie erschrickt? Das war doch
^uher nicht. Da hätte sie einen Witz gemacht und mich
»MSelacht. Und so ist jetzt manches mit ihr . Sie hatperven oef
th<

-ven gekriegt , da drüben in der Billa , wie eine gnädige
au. Woher kommt das und was wird daraus folgen ?"

, »Ach Pappchen , nun schwatzest du aber wirklich Unsinn ",
Maria ein wenig ungeduldig,

jv »Und wo bleibt Grote heute ? Der war doch sonst am
^«nntage immer so pünktlich ?"

»Herrgott , Pappchen , der wird schon kommen , dein
"Ming ."
, Als Martakind ihr Pappchen also angefahren hatte , tat

y ihr sofort leid , und sie stand auf , küßte den Alten , zog
9n  am Ohrläppchen , gab ihm drollige Kosenamen.

Aber sein Gesicht wollte sich nicht erhellen.
. Es war wie eine Erlösung , als Grote endlich kam. Sie
brühten ihn lebhaft , besonders der Alte.

. .. »Nun setz dich zu mir , mein Junge und erzähle mir ein
'Kchen was —" sagte er eifrig und drückte des Gärtners

j ^«Mge , harte Arbeitshand . Und Mutter Liese schenkte
M tzjx Tasse zum Ueberlaufcn voll und häufte Kuchen auf

; '"wen Teller.
> »Zu erzählen ist weiter nicht viel , Herr Wendt . Und

! l7«kc, Mutter , ich kann nicht so viel essen. Ich wollte mir
«« die Maria holen , es ist draußen so schön."

ß Aber Maria machte ein abweisendes Gesicht. Das Fält¬
ln über ihrer Nase vertiefte sich.

. »Ich Hab' keine Lust zum Spazierengehen —" sagte sie
""freundlich.

Grote wurde blaß und biß auf seine Unterlippe.
. Nesn, heute war eö längst nicht so gemütlich wie an an¬
dren Sonntag Nachmittagen hier unten bei Wendts , fand
J ' iiitq.  Auch Grote war anders wie sonst, es war so etwas
schweres in seiner Stimme . Da wollte sie nur recht
^iwatzeu und unbefangen tun.
t »Ja , Herr Grote , schön ist es heute draußen . Mich

das nur für unsere Kinder , die sausen durch die
-Belt."

Pappchen lachte, zum ersten Mal heute.
» »Das Automobil ! Das ist eine ganz verrückte Maschine.
M wollte , mein Großvater könnte nur einmal jetzt so ein
^ "ig flitzen sehen. Der sagte immer : cs geht nicht fix
«°«ug zu aus der Well ."

4u vermieten

Wohnungen.

5 Zimmer.

3n bester Lage.
^ lkoIasstr.  11 . 2.. ist per

jj- Oktober eine ficrrföioftl.Wohnung von 5 großen 3im»
iitctn. Balkon it. ffimtl 3u-
«°h°r preiswert zu ver¬
bieten. Näheres daselbst im
üotc Parterre . 12307(iG 20)

3 Zimmer. WW»
Nurgstr . 15, 2.. 3—4 3 . f.

«Ml od. zabnärztl . Evreck-
^ wuner oder Büro . 11681

^ »hheimer Str . 98. Vdb.. schone
6 3im „ Küche. Keller soll zu

.^ rm. Ääb. 1. Stock l.

^iienauktr . 24. sch. 8-Z.-W.
>̂ St . p. 1. Okt. N. Lad. 18866
^«rlstr. 88. Mtb . 1.. 3 3 . u. K.
^ °d. so. Näb. Vdb. 1. 12078

4. 2. St .. 3 3 .. Balk..
^3ub . N. Weilstr.22.2. l. 11886
». 3 i e t e n r i n g 7.
K>«terh. 1. St ., schöne 8-Zim.-
^ °bn. mit 2 Balk.. ver 1. Okt.
^vermieten . Preis 420 Mk.

2 Zimmer. lWSW
^(llcrstr. 66. 2 3im ., Küche los.
- °°cr sväter billig. 11739

4. 0 .. 2 3 . u. K. , . v.
Vorderhaus Part . 120,8

^^ Äcrstr. 7. Stk .. 2 3 . u. K.«u verm. Näb. Bismarck-
^U na 26. 1._ 12288
Weimer Str . 98, Mtb . u. 0.

'aiöne 2 3im .. Küche. K. soll
^v . N. Vdb. 1. St . l. 11715
^Meimcr Str . 105, mod. 2-3 .-

^obn . i. Mtb . u. Stb . billig
vermieten._^

Str . 169. 2-3 .-W. äu »nt.

^knlördcstr . 8. 2-3im .-Wolm.
sof. od. spät, zu vm. Ei

^nbogcugaste 6, 2 3 .. St., u.
^ller zu vermieten. 18161
^^ »artcrstr . 6, 2-Z.-W. m. 3 >rb.
-^Okt . Näh. Vdhs .,1 . l. Ei
^ÄMuirdstraße 29. kl. 2-3 .-W.

20 Mk. 12810

Ranentbalcr Str . 9. Stb .. 2.-3 .»
W. fof. zu vm. N. Vdb. 1. r.

12019

Sedanstraße 3. Pt ..
schöne nr . Manfardcn -Wobn..
2 Zimmer und Kückc . ver
fof. od. fvä'ter zu verm. 11888

Wcrderstr . 8. geraum. 2-3 .-W.
vreisw . f. 390 Jl  fof . zu vm.
Näh. b. Hausm . und Gerner.
Goebenstraße 18. 18806

Wiclandstr. 9, fch. 2-3 .-W. i Std.
zu vm. N. Vdh. Pt . r . 18186

Zimmermannstr . 19. Stk .. 2 3.
u. K. auf al. od. fväter . 18888

2 Zimmer u. Kückc. vinterb ..
ver sofort od. foät. zu verni.
Nük. Aorkstraße 29. 3. l..
Gräber . 18666

2-Zimm.-Wohn., auch Sommcr-
Wobnung, Halm im Taunus,
Waldstraßc 10. f. 2357

KLM» 1 Zimmer, n
Ildlcrstr . 60,1 gr. Zimm.,2.Stock.
fof.o.i'vät.z.verm.Pr .lOM. 12324

Dohh. Str . 169,1 gr.3 ., K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Gnciscnaustr. 11, Stb .. 1 3 . n.
K. i. AbiLl. zu verm. 11666

Hallgartcritr . 6. l -Z.-W. m. Zub.
p. sof. Näh. Vdbs.. l . l. 12316

Hartingstr . 1, 1 u. 2 3im . bill.
sf. o. iv. N. Adlerstr. 66. 1. 186-6

Haienttr . 8. 1°. 2-, 8-3 .-W. z. v̂.

Hclcnenffraße 13, Vdb..
ar . b. Maniardzimmcr nach
der Straße . Kücke. Keller ver
soi. zu verm. Räh. Sckwalb.
Straße 86. Büro . 18686

Kastcllstr. 3. D.-W. z. vm. N.Pt,

Moritzstr. 3, Wh . i. D.. 1 3im.
u . Klicke sof . od . sväter . Näh.
im Blumenladen . 18818

Moribstr . 23. 1 Zim. u. K. 18186
Nerottr . 6. 1 Zim.. Klickeu. K.

ver sofort zu verm.
Ncttclbcckstr.15, l -Z.-W. z.v.
Platter Str .8,1., gr.Z.. gr. K.u.K.

m.Tel.-Ben.. v.l . Okt. z.v. N.P.
12319

Sckwalb. Str . 83, Dackw. ver
sof. od. sväter zu verm. 18118

„Sind die jungen Herrschaften in unserem Auto sort-
gefahren ?" fragte Grote und blickte Minna mit seinen ehr¬
liches stahlblauen Augen voll Spannung an.

Sie nickte: „Ei ja ! Schon früh um neun ! Der Herr
Baum hat sie abgeholt und unser Frauchen hat einen
großen Rosenstrauß von ihm gekriegt ."

Die Frauen fuhren zusammen . Grote war aufge¬
sprungen und seine Faust war schwer auf den Tisch gefallen,
daß die Kaffeetassen klirrten.

„Das Tier !" schrie er -—„Dies —! Und ich habe es nicht
verhindert ! Ich habe in der Kirche gesessen und nicht auf¬
gepaßt . Wenn die gnädige Frau das wüßte ! Mit ihm fort
für den ganzen Tag ! Und Sie haben das zugclassen ?"
drohend wandte er sich an klein Minnachcn , der das Herz
vor Schrecken fast still stand.

„Sollte ich denn nicht ?" fragte sie ängstlich . „Der Herr
ist doch ein Freund von Ihrer Herrschaft und auch mit
unserem Professor gut bekannt . Und unser Werner sagte:
ein famoser Kerl - "

„Ein - ein elendes Raubtier ist er - ein — ein
— —" dem Wütenden versagte die Sprache.

„Aber Grote , herrjemineh , tun Sie doch nur nicht so
schreien, Sie stören uns ja die ganze Genrütlichkeit —"
zankte Frau Wendt.

Das Martakind lehnte blaß und zitternd in seinem
Stuhl , in seinen hellblauen Augen spiegelte sich eine große
Seelenangst.

„Guter Gott , Grote — was soll ich denn tun ?" klagte
Minna — „ich Hab' ja den Kindern erst noch müssen zu-
reöen , denn Frauchen wollte ganz und gar nicht mit . Mir
steht bald das Herz stille. Er kann aber doch kein Mörder
sein ? Die laufen doch nicht so frei herum ? Und sind doch
keine so feine Herren ?"

„Der Ehauffeur ist ja auch dabei , Minna —" beruhigte
Pappchen — „es wird nicht gleich so gefährlich sein."

Der Alte war der Einzige , der sich nicht aus seiner
Ruhe hatte aufschrecken lassen. Nur die Blicke seiner
schwarzen Aeuglein liefen wie die Wiesel zwischen Grote
und dem Martakind hin und her.

„Lassen Sie sich doch nicht Angst machen", sagte Maria
jetzt scharf. „Das ist ja doch barer Heller Unsinn . Ich weiß
doch auch, warum Grote so tobt . Er ist selbst, ein Tier,
wenn die Eifersucht über ihn kommt. Er hat einmal ge¬
sehen, drüben , daß Herr Baum freundlich mit mir sprach
und mich vielleicht ein bißchen wohlgefällig dabei angesehen
hat . Seitdem hat er einen Haß auf den armen Herrn.
Der — und etwas Schlechtes tun ! Es ist ja lächerlich
grodezu . So ein guter und vornehmer Mensch, der keiner
Fliege was zuleide tut ."

Martakind ! So schrill und streng hatte die helle Stimme
eingesetzt, um den da zu züchtigen , den wilden Grote . Zlber
zuletzt zitterte etwas darin so sehr , daß die Anderen ver¬
wundert auf die Sprecherin blickten. Ihr perlten zwei
blanke Tröpfchen aus den Augen . Das aber war mehr , als
Grote vertragen konnte . Darüber vergaß er seinen Haß
und seinen Verdacht , darüber vergaß er die ganze Welt.

Er lief zu ihr hin und zog sie sanft von ihrem Sitz,
nahm sie in seine Ilrme und drückte sie an sein Herz , vor-

g ,an — «wc-acaT-.-T

sichtig wie man ein Bögelchen in die Hand schließt. Er
streichelte ihr helles Haar und sprach ihr zu.

„Sei gut , Martchcn . Weine doch nicht ! Du hast ja recht,
es ist -barer Unsinn . Komm , lache wieder . Sei wieder lustig,
Vachstelzchen, draußen ist cs so herrlich . Komm , setz dein
schönes Hütchen auf und gehe mit mir , daß die Leute staunen,
was für ein feines Bräutchen ich habe."

Maria wurde von Schluchzen geschüttelt und konnte sich
kaum beruhigen . Endlich hob sie die Arme zu ihres langen
Liebsten Schultern.

„Du hast mich doch lieb , Karl . Dann sei doch nicht so
wild und eifersüchtig , wenn mich einer nur ansieht . Das
hätte ich mir doch von dir nicht träumen lassen, siehst du.
Du hast mir doch gesagt , ich soll nie ein böses Wort von dir
zu hören bekommen —"

„Zu dir habe ich doch auch noch kein böses Wort gesagt
und werde guck nie eins sagen —" erwiderte Grote weich.
„Komm , willst du mit mir gehen , Vachstelzchen, mein
liebes ?"

Die Ilnücren hatten stumm gesessen wie die Zuschauer
bei einem rührenden Schauspiel , Mutter Wendt schnüffelte
heftig und Minnachcn wischte sich die Augen . Der Alte
brummte:

„Jetzt marschiert aber los und sprecht euch draußen
weiter aus . Ich will meine Sonntagsruhe haben und kein
Theater ."

Zlber als auch das Brautpaar fortgegangen war , es
blieb ein Unbehagen zurück.

Pappchen pfiff leise, schmelzend und rührend : Und den¬
noch Hab' ich harter Mann -die Liebe auch verspürt.

Frau Liese schalt schwiegermütterlich auf Grote . Aber
besonders dem armen Huzclchen war zu Mute , als ob es
auf Nadeln säße, cs rutschte auf seinem Stuhl hin und her
und eine entsetzliche Aufregung bedrängte sein treues Herz.

Die gute , brave Minna ! Sie hätte am liebsten laut gc-
schrien vor Angst . Wenn ihren Kindern Leides geschähe!
Nicht auszudcnken war das!

Sic hielt cs nicht lauge aus , verabschiedete sich bald -
und ging hinauf . Sie legte ihren Staat ab, wirtschaftete
voll Unruhe herum und trat alle Augenblicke ans Fenster,
um nach dem Automobil anszuschaucn.

Erst abends gegen acht Uhr wurde sie aus ihrer Angst
erlöst . Da kamen die Kinder heim , anznsehen wie zwei
Mchlsäcklein , so lag der weiße Staub der Landstraße auf
ihnen — — — aber seelenvergnügt . Sie waren unendlich
weit gewesen , über Berg und Tal , hatten in einem belieb¬
ten und berühmten Gebirgsknrort außerordentlich fein ge¬
speist und tausend wundervolle Abenteuer unterwegs erlebt.

Selbst Frauchen mußte zugeben , daß Herr Baum sehr-
nett gewesen war , ganz wie ein lustiger und ritterlicher
großer Bruder.

„Aber leiden kann ich ihn doch nicht," setzte sic noch ge¬
schwind hinzu.

Es war schwer, die beiden zum Schlafengehen zu bewe¬
gen , so aufgeregt wie sie waren . Bis nach Mitternacht saßen
sie und erzählten und das Minnachen hatte nun doch noch
seinen Sonntagsspaß.

Der dumme Grote ! Sie trug es ihm nach. Was für
Angststunden hatte er ihr bereitet.

(Fortsetzung folgt .)

^Plstr . 86. Stb .. frdl . 2-3 .-W.
^Abschl . fof. od. so. N. « jL
^ " elbEr .15,2-Z.-W. z. v. -W

l. Sckwalbacker Str . 14. 3im.
mit Küche im 3. St . zu verm.
Näb. im Kirrfrtfli' r 12212Näh, im Eicrlaacr.

Borkitr. 13. 1 Zim. u. Sk. 12280

1 Zim. m. Kückc. monatlich
16 Jl.  preiswert zu verm. Näh
Fcldstraße 8, Vdb. 1. iaM

Karlftr . 37, 3.r ., möbl .Zim.m. v.
Pens.z.verm. Wö-bentl .l!3, mtl.
50 W. »8620

Läden.
Wcllrihstr . 57, Kaffeeladcii auf

l . Juli zu vermieten. 12110
Laden mit Ladenzimmer

zu vermieten . Näheres Keller-
straße 10. 1. St . l._ 181682 Läden

neu bergericktet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt verfeben,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Ervcditionen
d. Blatter Nicolasltr . 11 und
Mauritiusstraße 12. 11678

Werkstätten etc. |
Eckernsörde Str . 5. Auto-Ga-

raae . evtl. Stalluna , auf sof.
oder später zu verm. 18084

Frankcnstr . 17, Stall . Rem. al.
_ 11843
Maritzstr . 23. Werkst., für alle

Geschäfte aeeianet._ 11808
Rcttelbeckstr. 13, ar .. Helle Werk-

stätte od. Lagcrr . zu vm. 18108
Ncttelbeckst. 15. Werkst., Laaerr ..

Bierkcller mit Abkiillr. 11880
Rkeinstr. 56. Stall . Nemife ».

Lagerraum zu vermieten. 18080
Norkstr. 13. schöne belle Werkst.

m. 2- od, 3-3 .-W. zu mn.K«

Sclbstgeb. gibt Darlclm an re¬
elle Pers. u. Firmen i. jed.Höbe a.
Wechsel, Schuldsch., Möbel, Erb¬
schaftd.d.Bertr .Böbm, Oranien-
stratze 34, Mtb . Part , links, « sa

Stellen finden.
Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzhcimer- u.Schwalbacher Str.
GefchäftSstimdenvon 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573 und 571.
INacbdruck verholen .)

Offene Stellen.
Manul . Personal:

1 Gärtner.
1 Hufschmied.
1 Jungschmied.
1 Waaner.
3 Schuhmacher.
1 Fuhrmann s. Gctreideacsch.
2 Ackerkneckte.
1 Schweizer.

Kaukm. Personal:
Männlich.

1 Buchhalter für Bank.
Weiblich.

1 Verkäuferin f. Krankcn-
vilegcnrtikel.
^ Haus -Personal : . .1 Kinderfräulcin . französ. fvr.

Weibliche.
Eine ältere, unabhängige Frau

sür den Hauskalt gesucht.
f2462 Bierstadt,Schwarzgaßeö.

^Stellen suchen;
Männliche.

Junger Mann
mit ckem. n. mikroikop. Kenn-t
nissen sucht sosort Beschästig. im
Laboratorium . Näh. Zweigst, n,
Bismarck-Ring 29. [>.7168

Zu verkaufen

Deutscher Schäsechuud,
erstklast. Rüde, edler Bau . ia
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. 3u erfragen in der
Erveöitlon ds. Bl.

Deckbetten5 M., Kissen 1 M.,
Schränke, Wasckkom. n. Sloniole
bill. Bleichstrabe 39, P . f. 2455

Verschiedenes,

gr« lt!T
wenden sich stets an

psM« Hasseun
Medizinal-Drogerie

„Sanitas“
Mauritiusstraße 5

neben Walhalla.
— Telephon 2li8 . — ■

42«f»

Privat -Entb .».Pension b.Fran
Kilb.Hebamme, Sckwalb.Str .61
2. Etage. Televb. 2122. 6. 7152

Original -Reklame

Götterspeise-
berühmt .NachtischL35. 3Pk.IM.
A. H. Linnenkohl. Pb . Ullrich.
I . Gruel , Reformhaus Neyrer,
Holl. Kaffeerösterei, Jos . Bieber

NlM-Fleisth-WWs!!!
Nind- u. Ochsenffeisch,

nur zart Pfund t " Pi-
Hüfte. Lenden und , „

Roastbeef Pfd . 90Pt . bis IM.
Pa . Schweinebraten Psö. 80 Pf.
Pa . Kalbffeifch. auch Keule 70Pf.
Brust - u. Rollbraten

auch nur Pfd . 70 Pf.
Hausm . Preßkopf und

Mettwurst Pfd. 80 Pi.
Leber- u. Blutwurst Pid . 48 Pf.
Dicker Speck Pid . 70 Pf.

Mtzgerei pirsch,
61 SckwalbacherStr . 61. f2463

zum Selbstbacken, ver Zentner
1.20 Mk. frei Haus nur bei
P . DebnS. Blückerstr. 14. 0810

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und lkleider
bei 4314

Pius Schneider Mwe.
Wiesbaden, Hochstättenitrabe 16

direkt am Michelsberg.

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet su sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modebeaater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügL Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarbeits-Albnm
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhSltli * bei : 76/1

Cli . JULcmmer , Lauggassa

•1KS

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in linieren Geschäfts¬
stellen NikolaSitrabe 11, MauritiuSstrabe 12 u. BiSmarck-
rina 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine LinfchreibegeMhr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesnche—
Zu verkaufen — Kausgefuche—Stellen finden —Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hvvotbeken- und Grund stücksmarkt in den

Wiesbadsner Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur 18
ein Gutschein anaerechnet. Jede weitere Zeile kostet

1» Pfennig in den obengenannten Rnbrikeir.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinserate sinbet der Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Altliändlern, Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ansgeschloffen. Derartige In¬
serate werden ats Gesdiöstsinserate betrachtet». mit 2ÜPs.
pro Zeile ■nebst Rabatt bei Wieöcrbolungen berechnet.

©ST Offerten bezw. Auskunftsgebühr durch unsere
Expedition beträgt 26 Pf . extra.
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Die k)ände auf fürLiebesaaben ! I
Unsere Leser machen wir darauf aufmerksam, daß wir

in unserer Expedition eine Sammelstelle für dar Rote Rrem
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eröffnet haben, von hier au- werden die eingehenden betrage dem Ureiskomitee vom Roten Rreuz zugeführt werden.
Annahmestellen:

tzaiiptgeschäst Mslasjtr. y, ZweigstelleIMauritiurftr. \2, Zweigstelle II Birmarckring 29.

Verlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
faaSiSlBm iminiiiiiniHiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiffj

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetcllt von demV’erkehrsbureau.)
Samstag , 29 . August:

Nachm. 41/2 Uhr:
Abonnements -Soozcrt

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

Damen
f. fl. diskr. Aufnahme zw. Ent¬
bindung, kein Heimbericht. bei
Frau Drischt  er . Hebamme.
Mamer b. Lurembura . '"»los

Apothekendienst Wiesbaden. IFestsetzung von Höchstpreis.
va die hiesigen Apotheken infolge des Krieges eines grossen feiles ihrer Angestellten

beraubt sind , wird von Sonntag , den 30 . Angnst ab mit Genehmigung der Königlichen
Regierung eia Teil der Apotheken Sonntags von li/ 2Uhr bis asnrn nächsten
Morgen 8  Uhr früh und ebenso im der anschliessenden Woche von abends
8 V2 Uhr bis asnrn nächsten Morgen 8  Ubr geschlossen . Diejenigen Apotheken,
welche Sonntags nachmittags geöffnet sind , versehen auch während der ganzen folgenden
Woche den Nachtdienst.

Der Sonntagnachmittagsdienst und Wochennachtdienst geschieht wochenweise abwech¬
selnd nach folgender Gruppeneinteilung und beginnt mit Gruppe I.

I. Gruppe : (ab 30 .8.) Bismarck -, Hirsch -,Taunus -, Viktoria - u. Wilhe !ms -Apoth8ke,
fl. „ (ab 6. 9.) Adler -, Löwen -, Kaiser Friedrich - u. Theresien -Apotheke,
III. „ ( ab I3. 9.) Blücher -, Kronen - , Oranien - u. Schützenhof -Apotheke.

Häheres besagen die Anschläge an und in den Apotheken . «

So was Gutes
wie die Kuckuck :- Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie . Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen . Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , hallbare
Pneumatiks , gute Laternen , Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
Sie den Katalog . Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend . G.R.la

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gehr . Griittner , Berlin ^ aSeusee 232.

:Rollkomptoird.ver.Spediteureß.m.b.H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

2X Schinken.
Lachsschinken>.Zchinkenspeö.

Carl Harch
Tel . 382. Hoflieferant MarktsLr.

Sv.  Durchl. i». Für st, zu Lippe-Detmold . *S562
. Freibank, Samstag , den 29. August 1914, morgens 7 Mir wird

minderwcrtigeö erlcifch von 1 Ochs zu SO. 1 Kub zu OS. 2 Schweinen
^ .Jg . L Pmnd verkauft Fleischbändlern. Metzgern. Wurst-Erwerb von Frerbankflelscbverboten. Gastwirten
/ ^ostgebern nur nnt Genebmiguna der Polizeibehörde aestattet.

Stadt . Schlacht- und ViMof -Berwaltunn.

29 Bleichstratze 29
Kleisch-Abschlag!

zu Raaout
Pfd . nur

, „ ■- SÄ 60 ~iia.Schweinebraten
üanz mager Psd. nur otM

Wiesbadener

Zleisch-Uonsum
Mam Schmitt

Nur Metzgerei
Anton Sieser.

Kalbfleisch nur 79 Pf.
Stets frische Mettwurst 80 Pf.
Flcischwurst nur 80 Pi.
sowie sämtliche Fleisch- n.Wurst-
warc » zu den bekannt billigen
Tagespreisen . 176,7

17 Nieichslratze 17.

Bekanntmachung.
Vergütung kür Quarticrvervflcgung betreffend.

Dieienigen Emwobner . die wäbrend der Mobilmachung
Einauartiernng gebabt baben — mit Ausnabme öcricnigcn. die
gegenwärtig noch Mannschaften vervilegen — und auf die gesetz¬
liche Vergütung Anspruch macke», werden bierdurcb aufgefordert,
die Qnartierkarten zwecks Anweisung der vom Bundesrat fest¬
gesetzten Vergütungskätze

am Hreitag, den 28., SoMabend, den 29. und
Montag, den3(. August er.,

im Zimmer 27 des Ratbanses in der Zeit von 8—IVA  vorm,
und 3—6 Mir nachmittags abzuaeben.

Hierbei wird bemerkt, bab die Zahlung der Quartieraelber
vom Freitag , den 4. Sevtember ab an der Staötbanvtkasse
lSckalter S1 und zwar nur an dieienigen erfolgt, auf deren
Namen die Karten ausgestellt sind. Mieter , denen durch Ver¬
mittelung der Hauswirte Einguartierung zuacwiesen worben
ist. crbakten die ans sic entfallenden Beträge durch diese.

Wiesbaden, den 27. August 1914. 1982
173/14 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag, den 81. ds. Mts ., nachmittags, soll die Obstnutzung

von einer gröberen An.zabl Zwetschen- sowie sieben Avselbäumcn
im Distrikt Wcinrcb in den Kuranlagen und im Tennclbachtale
versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Ubr an der Sonncnberger
Strabe vor der Kroncnbraucrci . 178/18

Wiesbadc», den 27. August 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Sonnenberg . — Fcucrwcbr -Angelcgenbeit.

Infolge der Mobilmachung ist öcr größte Teil der Mit¬
glieder der Feuermebr zur Fahne cinberufen.

Zu deren Ergänzung müssen jüngere bczw. ältere Jabr-
ganae zur Hilfe berangezoaen werden.

Grund der Fcucrlöfch-Polizciverordnung vom 80. Avril
1606 werden zu diesem Zwecke sämtliche männliche Einwobner
Sonnciiberas . welche in den Jabren 1874 bis einschließlich1894
geboren und mckt aus irgend ciiicm Grunde befreit sind, auf-gewrdert , am

Sonntag , den 39. August 1914. vormittags 7J4 Ubr.
vor dem, mengen Svritzenbaus zwecks Einteilung sowie Vor¬
nahme einer Hebung zu erscheinen. Nnvünktlichcs Erscheinen
oder Fernbleiben wird „ ach d 11 hcr Verordnung bestraft

Ausserdem ergebt die Allfforderung lda die zur Uebung
bezm. Hilfeleistung Vervflichtctcn nicht ansreichenl. daß sich ältere
männliche Einwohner reckt zahlreich freiwillig an diesem Dienste
beteiligen: ne werden aufgcfordert , ebenfalls an dem bezeich-nctcn Tage zu erscheinen.

Sonnenbcrg , den 25. August 1614. 14/48
Der Bürgcrmciitcr : B u che l t.

Ich setze folgende Höchstpreise sest:

Für 1 . Kartoffeln:
a) Produzentenpreis

an Großhandel.
auf dem Markt.

b) Großhändlerpreis.
c) KIeinhändler-(Konsumenten)-Preis

2 . Roggen.
3- Weizen . .
4 , Roggen,nchl Basis 0:

a) Großhändlerpreis.
b) Kleinbändlcrvreis.

5, Weizenmehl Basis 0:
al Großhändlerpreis . . . . . .
b) Kleinhändlcrpreis.

üit 4 und 5 : mit den für die
Mühlen ortsüblichen Spannungen

0 . Brot sSchwarzbrot II, 4 Pfund ) .
7 . S - lz : a) Großhandel . . . . . .

b) Kleinhandel.
8 . Fernsatz.

Genrichi

50v*
50
V2
100

sie

100
1k

100
V»

M

38

18

50
04

05

2Ö

2i

. Die Preise verstehen sich für Ware von normaler , gesunde
Beschaffenheit. Sie bilden die äußerste Grenze der Preisstelluni
und brauchen weder gefordert noch bewilligt zu werden-

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet oder Vorra
von derartigen Gegenständen verheimlicht, wird nacki Reickisgestv
vom 4. 8. 1914 mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. vder im Unver
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft. .

Es wird hierbei noch darauf bingewielen, daß für Getrew' '
Mehl usw. ein Ausfuhrverbot besteht. Die Bürgermeister °
Gemeinden sind verantwortlich für die strenge Einhaltung dm
Verbots.

Vorstehende Höchstpreise gelten vom 89. August 1914 ®'
Die Bekanntmachung der Höchstpreise vom 12. August 191* c
reicht mit dem 28. August ihr Ende. c.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Hafer . Vieh u»
Fleisch stelle ich in Aussicht, wenn sich Fälle unbegründel
Preiserhöhungen wiederholen sollten. ^

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreis *oj-'*
setzungen baben Bestrafungen zur Folge auf Grund R .-G-
4. 8. 1914 Nr . 4145.

Mainz,  den 25. August 1914.
Ter Gouverneur der Fest " " »

von Kathen
«sm General der Infanterie - ^

Seröniieriinp in «dniilienitoni) SBMcSboöeH.
August'

Gestorben:
Am 23. August: Ehefrau Wilhelmine Müller, 41 I . — Am 24. «ug ,

Taglöhnci Karl Rieder, 10 I . Ehefrau Helene Noth, 57 I . gn,
drucket Hermann Meyer, 57 I . Wwc. Theresia Kirsch, 77 I . " ...„.t,
25. August: Kausmann Adolf de Lange, 78 I . Ehefrau Charlotte
54 I . Ingenieur Eugen Baggc, 57 I . König!. Baurat a. D.
Strohn , 66 I . Witwe Maria Lorenz, gib. Miller, 61 I . Kellner
Müller, 41 I . Maria Cliimcr, 2 I . — Am 26. August: Ehefrau
Streutet, geh. Sec, 68 I . Privatier Jean Burkarbt, 6g I.

Mg . Hb" Heldentod fürs Vaterland erlitt am 21. d. M.
' ™ im_Alter von 26 Jahren unser lieber Sohn, Bruder,

Bräutigam und Schwager

Walery Wojtowski
Vizefeldwebel d. R.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Wwe .JB. Wojtowska
Kiedricher Str . 1, P.

geb . Frorath.

Bekanntmachung.
Aus 5er Eltviller Aue. Gemarkung Heibesbeim. ist bie Maul-

unö Klauenseuche amtlich scstaeflellt morden. Die Eltviller Aue
nt als Svcrraebict . Ort unb Gemarkung Heibesbeim mit Heidcn-
sabrt als Beobachtunasgebiet erklärt worden.

Wlcsbadcm den 28. Full 1914. 44/49
w . Der Königliche Landrat . gez.: von Heimburg.Wird veröffentlicht.
Sonncnberg . den 22. August 1914.

Die Polireivcrwaltung : Buckelt.

- ökr Gemeinde Frei -Weinbeim ist die Maul - und Klauen-
seuSe amtlich feftaeltellt worden. 14/50

Wiesbaden, den 4. August 1914.
Wird verkfsenSt "^ ° " °" drat . gez. : von Heimbnrg.
Sonnenberg , den 22. Augiikt 1914.

Die Polizeiirerwaltung : BuckelL

Israelitische Kultnsgemcinde.
Synagoge : Michelsbcrg.

Gottesdienstt« der Hau»tsynagoge:
Freitag abends 7.09 Ubr
Sabbatb morgens 8.45 Ubr

.. nachmittags 8.00 Ubr
-- abends 8.05 Ubr

Wochentage: morgens 6.45 Ubr
» „ abends 6.45 Ubr

Die Gemcindcbibliotbck istgeschloffen.
Alt -Israel . Kultusgemeinde.
Svnagoge : Fricbrickstr. 33.

Ereitag abenbs 6.45 Ubr
-abbatb morgens 7.00 Ubr

- Muffavk 0.15 Ubr

Sabbatb

nachmittags 8-̂ il6t
r. nachmittags ANM

cm "r abends ilßt
Wochentage: morgens 6.4»,,ßr
^ .. abends 6.8». gli.Talmud Tbora -Vcrcin

3. .*ifßi6.45
,ib;

Stiftftrabe - „
Sabbatb -Einaang 6.4»0

Morgen 8| n°>
Muffaf 9.80 Ar

Schiur n. Mincka 4.9»Ar
^ Ausaang 8.0a"Wochentags:

6.4° Ar/orgenS
a u. Eckinr ö ,aarik p-
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